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Sirs - rs gesunden Menschenverstands
LrloIZreicks WirtsekattsvoreinbaiunZen des keiekes mit ^ ranllreiek und 6er Lckvveir

eigenderiokt 6er N 8 k>r e 5 s e

KI. Berlin . 21. Juli . Die zwischen Deutsch-
lünd und Frankreich getroffenen Wirtschafts¬
vereinbarungen sind als für beide Vertrags¬
partner befriedigend  zu bezeichnen.
Trotz gewisser Schwierigkeiten ivaren sich die
Delegierten aus beiden Seiten von Anfang
an darüber einig, daß die vertragliche Grund¬
lage der Wirtschafts- und Finäsizbeziehungen
beider Länder aufrecht erhalten bleiben
müsse. Die Verhandlungen nahmen längere
Zeit in Anspruch und haben nunmehr zu er¬
gänzenden Abmachungen geführt, die sowohl
Klärung in der finanziellen Frage als auch
bezüglich des gegenseitigen Bezuges von Wa¬
ren bringen.

Von besonderer Bedeutung ist die Wieder¬
aufnahme des Wirtschaftsverkehrs mit dem
ProtektoratsHebiet Böhmen und Mäh¬
ren.  Die letzt getroffenen Abmachungen
sehen einmal vor, daß unsere Erzbezüge aus
Frankreich bis Ende 1939 in der vollen Löhe
oeS Jahres 1938 weiterlaufen , die Bezahlung
dieser Bezüge ist aus Mitteln der deutschen
Ausfuhr sichergestellt. Andererseits haben wir
Frankreich gegenüber eine Steigerung unse¬
rer Kokslieferungen zugesagt. Was das Pro¬
tektoratsgebiet betrifft , so gibt Frankreich die
Einfuhr der Waren aus Böhmen und Mäh¬
ren frei. Allerdings ist die K o n t i n g e n t S-
liste des französisch-tschechischen Vertrages
um 25 v. H. herabgesetzt worden. Eine ent-
sprechende Kürzung ' tritt in der Ausfuhr nach¬
dem Protektoratsgebiet ein. Das Protektorat
wird französische Waren solange hereinlassen,
als Frankreich Waren mit der Ursprungsbe-
zeichnung Böhmen-Mähren zuläßt . Die Kon¬
tingente sind mit rückwirkender Kraft vom
1. April 1939 erteilt worden. Ferner hat
Frankreich Sperrungen  von tschechischen
Finanzsorderungen und Guthaben in Frank-
reich in Höhe von 20 Millionen Franken s o-
sort aufgehoben.  Jeder der beiden
Partner hat sich somit bemüht, den Belangen
der anderen Seite Rechnung zu tragen . Der
gesunde Menschenverstand hat die verschiede-
nen Hindernisse, die sich aufgetürmt hatten,
beseitigt. Wie auch von französischer Seite
anerkannt werden muß, haben wir Rücksicht
auf bestimmte französische Konkurrenzindu¬
strien genommen.

Die jüngst getroffenen Abmachungen Ber¬
lin- Paris stellen erneut unter Beweis, daß
das nationalsozialistische Deutschland in be¬
zug auf seine Außenhandelspolitik Wege be¬
schreitet, die seine eigenen und die Inter¬
essen des Vertragspartners in gleicher Weise
berücksichtigen.

Das zeigt neben den zwischen Deutschland
und Frankreich getroffenen Abmachungen
auch der etwa zu gleicher Zeit zustandegekom¬

mene deutsch - schweizerische Wirt¬
schaftsvertrag,  der bis zum 30. Juni
1940 abgeschlossen ist. Unter dem Gesichts¬
punkt, daß der bisherige Vertrag aus einer
Zeit stammte, in der Deutschland noch andere
Einfuhrmöglichkeiten hatte , mußten auch für
den deutsch - schweizerischen Wirt¬
schaftsverkehr  die notwendigen Kor¬
rekturen getroffen werden. Die neuen Ab¬
machungen schieben einer weiteren Verschul¬
dung einen Riegel vor. Andererseits behalten
wir im Hinblick auf unsere Einkäufe in der
Schweiz die freie Wahl . Was letzteren Punkt
anbelangt , so kann es sich allerdings nur um
einen Anfang handeln , der zu einem
weiteren Ausbau  führen muß und es
wäre nur zu wünschen, daß sich die Schwei¬
zer Industrie auf längere Sicht gesehen den
Bedürfnisten seines großen Nachbarn stärker
anpaßte . In bezug auf den Reisever¬
kehr  ist Deutschland den Schweizer Forde-
rungen weitgehend entgegenge¬

kommen,  wie auch die von uns auf 11
Prozent herabgesetzte Reichsbankspitze ein
Opfer deürscherseits darstellt.

Sowohl die zwischen Deutschland und
Frankreich getroffenen wirtschaftlichen und
finanziellen Abmachungen als auch die
deutsch-schweizerischen Vereinbarungen stellen,
um es abschließend nochmals zu betonen,
Regelungen dar , die aus Gründen der
Vernunft  heraus geboren sind.

Deutsch-ungarische Besprechungen
Auf Anregung der deutschen und der un¬

garischen Negierung haben am 19. und am
20. Juli 1939 in Berlin bei der Reichsgruppe
Industrie Vertreter der beiderseitigen Indu¬
strien Besprechungen über Fragen oes
deutsch - ungarischen Warenver¬
kehrs  geführt . An diesen Besprechungen
waren die Vertreter der Maschinenindustrie,
der Elektrotechnik und der feinmechanischen
und optischen Industrie beteiligt.

KdF- Parole des Friedens
vr . I êy empfing die in - und ausländiscke Kresse auk der „Koberl I êv"

Hamburg,  20 . Juli . Den Auftakt der
diesjährigen großen KdF.-Reichstagung bil¬
dete wieder der schon traditionell gewordene
Empfang der in- und ausländischen Presse
durch den Reichsorganisationsleiter in den
herrlichen Räumen des stolzen KdF.-Schifses
„Robert Ley", das über die Toppen geflaggt
hatte.

Weit über hundert Pressevertre¬
ter,  darunter eine große Zahl ausländischer,
die zur großen Reichstagung des stolzen sozia.
len Friedenswerkes nach Hamburg gekom¬
men sind, nahmen an dem Empfang teil und
begrüßten den Schöpfer der großen Organi¬
sation „Kraft durch Freude ", Dr . Ley, der
zusammen mit Reichsstatthalter Gauleiter
Kaufmann , dem Generaldirektor des italie¬
nischen Dopolavoro , Puccetti , dem Leiter des
ungarischen Freizeitwerkes, Reichstagsabge¬
ordneten von Bela sowie den Neichsamtslei-
tern Dr . Lafserentz und Claus Selzner er¬
schien. Dr . Ley wies auf den starken Be.
such des Auslandes  bei den Hambur¬
ger KdF.-Tagungen hin. Die Tagung habe
im Auslande schon viele Freunde gesunden,
die.nun alljährlich kommen, und die sich nicht
beirren lassen durch Lügen und Falschmel-
düngen. Er wies dann auf den französischen
Feiertag des 14. Juli hin, der in diesem Jahr
ganz im Zeichen der Kriegspsychose, der Ner-
vosität und Hysterie stand und verglich ihn
mit dem Feiertag des deutschen kulturellen

Der GenerMldmarsümll im Ruhrgebiet
OörinZ jubelnd beZrüKt / LesiektiZunZ der Halen - und Industrieanlagen

Essen,  20 . Juli . Generalfeldmarschall
Göring  setzte am Donnerstag seine Fahrt
Vs» Duisburg -Ruhrort aus auf dem Rhein-
Herne-Kanal fort . Er kam hierbei mitten
durch Deutschlands Waffenschmiede und ge¬
waltigstes Industriegebiet , das Ruhrgebiet.
Die unzahlbaren rauchenden Schornsteine,
die stetig laufenden Räder auf den Förder¬
türmen der Zechen und die gewaltigen Hoch¬
öfenanlagen legten beredtes Zeugnis ab, wie
hier, wo deutsche Arbeiter unermüdlich schaf¬
fen. Deutschlands Wirtschaftsleben Pulst und
hämmert.

Der Feldmarschall unterzog dem Rhein-
Herne - Kanal  gleich den in den Vor¬
tagen befahrenen Wasserstraßen einer ein¬
gehenden Besichtigung. In den Häfen ließ er
anlcgen und sich genau berichten über die Er¬
zeugung und die Umschlagszisfern der letzten
Jahre.

In Herne unterbrach der Feldmarschall
seine Kanalsahrt , um der Bergwerks-
gesellschast „Hibernia"  einen Besuch
abzustatten . Die Belegschaft brachte Herrn rnn
Göring einen begeisterten Empfang dar . Der

Feldmarschall besichtigte die Zechenanlagen,
die ex sich eingehend erläutern ließ. Unter
brausendem Jubel der Arbeiterschaft und der
Bevölkerung begab sich daraufhin der Feld¬
marschall zum Hydrier - Werk Schol¬
ven  m Buer . Hermann Göring besichtigte
das gewaltige Werk, in welchem Kohle ver¬
flüssigt wird , umgewandelt zu Benzin, ein¬
gehend und ließ sich von den technischen Di¬
rektoren alle Einzelheiten erklären. Auch
hier empfing die Belegschaft den Feldmar¬
schall.

An späten Nachmittag setzte der Feldmar¬
schall seine Fahrt auf fernem Motorschiff fort.
Die ganze Fahrstrecke durch den Kanal um-
säumte mit den aus den Fabriken herber-
geeilten Arbeitern  in dichten Reihen dre
Bevölkerung. Die Anteilnahme des Volkes,
die Begeisterung  und die vielen rühren,
den Szenen, die sich dabei abspielten, sind
nicht zu beschreiben. Vom Rhein-Hernc-Ka-
nal über den Dortmund -Ems-Kanal erreichte
der Generalfeldmarschall an Bord fernes
Motorschiffes „Karin II " gegen Abend Mün-
ster.

Lebens, besten höchsten, den Tag der Deut¬
schen Kunst, man in München gefeiert habe.
Der Führer , so sagte Dr . Ley, beweise täglich,

^däß er nicht aus einen Krieg  hin¬
arbeite . Dieses Fest rn Hamburg sei eine Art
Fortsetzung der Münchener Tage.

„Wir wollen", so schloß der Reichsorgani¬
sationsleiter , „daß,Kraft durch Freude ' eine
ParoledesFriedensfürdieWelt
wird . Wir wollen sie als antimarxistische
Parole Hinausrufen , denn wir wollen der
Parole , daß die Arbeit eine Last wäre, ent¬
gegentreten."

Ser Balkan eröffnete den Reisen
Volkstumsgruppen in Hamburg eingetroffen

Kt. Hamburg , 20. Juli . Hier sind schon die
ersten Volkstumsgruppen aus Bul¬
garien , Jugoslawien und Rumä.
nien  zur großen Reichstagung von KdF.
eingetroffen. Auch eine Gruppe von sieben
Hauptschriftleitern der bedeutendsten rumä¬
nischen Tageszeitungen weilt bereits in der
Welthafenstadt . Auf Einladung von Dr.
Ley wird weiter eine slowakische Trachten¬
gruppe an den festlichen Veranstaltungen
teilnehmcn.

Inzwischen find auch die Abordnun.
gen  aus Italien , Spanien , Portugal , der
Schweiz, der Slowakei , Ungarn , Griechenland,
Holland, Dänemark Norwegen, Schweden,
Finnland , Litauen , Lettland , Estland, Japan
und der Südafrikanischen Union eingetrofsen.
Das KdF . - Flaggschiss „Dr . Leh"  bis-
tet neben Hotels und Privatquartieren den
Gästen aus der weiten Welt gastfreundliche
Aufnahme. 10 000 Festteilnehmer weilen be-
reits m der KdF.-Stadt , in die noch am
Sonntag , dem Tag des grandiosen FestzugeS,
noch viele Tausende Volksgenos¬
sen  aus den Hamburg benachbarten Gauen
kommen werden. Neben den 200 ausländi-
schen Ehrengästen und den 500 Mitgliedern
ausländischer Trachtengruppen werden mit
besonderer Herzlichkeit auch die 50 Ehrengäste
und 150 Gruppenmitglieder des Volks»
deutschtum  8 aus Ungarn , Jugoslawien.
Lettland , Polen , Litauen , Rumänien und der
Slowakei empfangen.

In den Ausstellungshallen am Zoo legt
man die letzte Hand an die großartige Lei¬
stungsschau „Kraft durch Freude ",
die am Freitagnachmittag eröffnet wird . Die
gesamte KdF.-Flotte marschiert hier in Groß¬
modellen auf.

Reichsorganisationsleiter Dr . Ley traf,
von Berchtesgaden kommend, mit dem Flug¬
zeug in Hamburg ein, wo er durch Gauleiter
Reichsstatthalter Kaufmann,  Reichs-
Hauptamtsleiter Selznerund  Reichsamts,
leiter Dr . Lafserentz  sowie von den Mit¬
gliedern der ausländischen Vertretungen
b»ttlich bearüßt wurde.

klRlMv VSWM ÜS8 lkVgN
Her belle ^ kkorck 6er Namknrger kesttaße

Während die Welt rings um Deutschland
in fieberhaftem Tempo gegen einen imaginä¬
ren Feind rüstet und die Völker in eine
sinnlose Kriegspsychose hineinmanövriert wer.
den, rüstet Deutschland zu einem großen
Friedensfest. In den Mauern Hamburgs,
dem „Tor Deutschlands zur Welt ", begeht in
diesen Tagen die größte Feierabendorganisa¬
tion der Gegenwärt , die NS . - Gemein¬
schaft „Kraft durch Freude"  ihre
diesjährige festliche Reichstagung.  Tau¬
sende ausländische Gäste und Freunde
Deutschlands eilen herbei, um gemeinsam mit
dem von tiefem Friedensgesühl und -willen
durchdrungenen deutschen Volk die festlichen
Tage in Hamburg zu begehen.

Nach dem Willen des Führers wird der im
September dieses Jahres in Nürnberg statt-
findende Reichsparteitag der NSDAP , den
Namen ..Parteitag des Friedens " tragen . In
dieser symbolischen Friedensgeste des Füh¬
rers und an der Tatsache, daß in diesen Zei¬
ten der Nervosität im Auslande das deutsche
Volk sein großes Friedensfest in Ham¬
burg  zu feiern sich anschickt, sollen alle
Unterstellungen, Deutschland hege kriegerische
Absichten, in sich selbst zusammenbrechen. Der
Führer und das deutsche Volk wollen dev
Frieden.

Nach „sauren Wochen, frohe Feste" — daS
war schon immer die Lebensanschauung der
deutschen Schaffenden. Die Deutschen sind
Fanatiker der Arbeit, aber unbeschwert geben
sie sich nach getaner Arbeit der Freude hin.
Freude und Arbeit in Frieden:
das ist der Helle Akkord, der durch die fest¬
lichen Tage in Hamburg klingen wird , ist der
Gedanke, der die Feiern aus Anlaß der
Neichstagung der NS .-Gemeinschaft „Kraft
durch Freude " beherrschen und sie wie ein
goldner Faden durchziehen wird.

Freude und Lebensbejahung wurden zum
ausgleichenden und verbindenden Glied der
deutschen Volksgemeinschaft, den Inhalt gab
dieser Gemeinschaft das neue Arbeitsethos
„Ehre der Arbeit ". Alle deutsche Arbeit
dient hinfort nur dem Glück und der Wohl¬
fahrt des Landes und seiner Menschen und
der Friedenserhaltung . Freude i st v öl-
kerverbindend und Völker » er-
söhnend.  Die Wahrheit dieses Wortes
wird durch die Beteiligung zahlloser Männer
und Frauen aus dem Auslände an dem
Hamburger Friedensfest unter Beweis ge¬
stellt. Diese Männer und Frauen werden,
wenn die Tage der Freude vergangen sind,
in ihre Heimat zurücKehren. Sie werden be¬
richten von dem, was sie sahen und erlebt
haben. In dieser Hinsicht ist die 5. Reichs¬
tagung der NS .-Gemeinschast „Kraft durch
Freude " auch von großer außenpoliti¬
scher  Bedeutung.

Unsere ausländischen Gäste werden die
Wahrheit über Deutschland sagen. Sie wer¬
den erzählen können, daß Deutschland red¬
lich bemüht ist, Brücken der Freund¬
schaft  zu allen Völkern der Erde zu schla¬
gen und bereit ist. mit ihnen unter der Vor¬
aussetzung der gegenseitigen Achtung in Frie¬
den zu leben.

Vor allem aber werden sie von der Ge¬
schlossenheit des deutschen Volkes in allen
Lebensfragen der Gemeinschaft berichten kön¬
nen, die das Geheimnis deutscher Kraft und
Stärke ist. Ein Volk, das nach friedlicher
Arbeit Feste feiert und sich des Lebens freut,
denkt nicht an Krieg. Denn Freude und
Arbeit ist Leben,  Krieg aber ist Tod.

L. L .-R.

Brutale englische Ausbeuter
Jugoslawische Belegschaft in Lohnstreik

Belgrad , 20. Juli . Die gesamte 2500 Ar¬
beiter zählende Belegschaft der von der eng¬
lischen Treptscha - Minen - Gese  li¬
sch ast  ausgebeuteten jugoslawischen Blei-
und Zinkgruben ist in den Streik getreten,
da die Londoner Verwaltung die begründe^
ten und sehr gemäßigten Forderungen der
Arbeiterschaft nach einer Besterung der Ar-
beitsverhältniste . sowie Erhöhung der Löhne
rundwegabgelehnt  hat.
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Das Vermächtnis von Tannenvers
Oer OderdeietilLliader cles leeres von öiaueliitseli an die kslmriclis / ^ nivvori an polniselie sVlaulsieldsn

Hohenstein, 20. Juli . Es ist schon zur Tra¬
dition geworden, daß alle Kriegsschu¬
len des Heeres  am Ende ihrer Ausbil¬
dungszeit eine Schlachtfeldreise nach dem
historischen ostpreußischen Kampfgebiet um
Tannenberg durchführen. Den Höhepunkt
der diesjährigen Fahrt bildete ein feierlicher
Appell im Neichsehrenmal Tan¬
nenberg,  auf dem der Oberbefehlshaber
des Heeres. Generaloberst v. Brauchitsch,
der selbst lange Zeit Kommandierender Ge¬
neral des 1. Armeekorps war , zu den Fähn¬
richen von diesem historischen Schlachtfeld
sprach und scharf mit allen denen abrechnete,
die vermeintliche Rechte auf diesen uralten
Boden feststellen zu können glauben.

Der Generaloberst wies zunächst auf di«
symbolische Bedeutung der Stätte
hin, an der der Appell abgehalten wurde. Er er¬
innerte daran , daß die Generation des neuen na¬
tionalsozialistischen Deutschlands der Generation
der Väter , deren Blut den Boden für ein« junge
Saat düngte, vieles zu danken habe. .Flach Tan¬
nenberg heute zu gehen, heißt Geschichte begreifenl
In diesem Augenblick und an dieser Stelle er¬
scheint es mir allerdings nicht genug, nur vom
Jahre 1914, dem Sieg der 8. deutschen Armee und
dem Feldherrn tum Hindenburg - Ludendorff zu
sprechen. Dieser Boden ist ein alter geschichtlicher
und ein alter deutscher Boden.  Hinden¬
burg wußte, um was es sich handelt«, als er sagte
und auch danach handelt«: „das alte Preußenland
wirklich und völlig zu befreien".

Preußenland — deutsches Land!  Eine
Parole , geradezu für di« Tannenbergfahrt der
^Kriegsschulenim Jahre 1939! Ein« Antwort aber
auch an diejenigen, die vermeintliche Rechte auf
diesen uralten , in tausendjähriger Tradition mit
deutschem Wesen und deutscher Geschichte verbun¬
denen Boden seststellen und glauben machen wol¬
len, daß die Kraft zu seiner Behauptung nicht
mehr die gleiche sei! Ein Irrtum , den ein Soldat
nicht gern mit dem Wort widerlegt ! Ich brauche
nur auf Euch Fähnriche des Lehrganges 1939 zu
blicken, um zu wissen: „Ihr verkörpert das
gleiche Soldatentum,  das hier so tapfer
kämpfte, das, an Zahl seinem Gegner unterlegen,
dennoch siegte! Ihr würdet wie Eure Väter auch
mit Freuden Euer Bestes. E>wr Blut für das Volk
hingeben. Wir suchen den Kampf nicht, wir fürch¬
ten ihn aber noch viel weniger!"

In Erinnerung an seine eigene Dienstzeit als
Kommandierender General und Befehlshaber im
Wehrkreis I zeichnete Generaloberst v. Brauchitsch
vor dem Ofsiziersnachwuchs«in Bild von dem ost-
preußischen Land, seinen Menschen und seinen Sol¬
daten. Das viele deutsche Blut , das zur Verteidi¬
gung des deutschen Ostens geflossen sei. heilige
diesen Boden und verpflicht« auch jeden von den
Fähnrichen.

„Feldherr und unbekannter Soldat,
zwei bestimmte Größen, meine Fähnriche, n>enn
wir uns an dieser Stätte über deutsches Soldaten¬
tum klar werden sollen! Nicht jedem ist es in die
Wiege gelegt, ein Feldherr zu werden. Und doch,
der wäre kein rechter junger deutscher Offizier, der
nicht diesen brennenden Wunsch hätte , einmal ver¬
antwortlich deutsche Soldaten zum Sieg zu füh¬
ren . Ich sehe keine schönere und edlere Aufgabe
für einen Mann , als einmal in der Geschichte sich
mit dem Heldentum und dem Ausstieg seines Vol¬
kes verbunden zu wissen. Darum will ich auch in
dieser Stunde Euren Blick auf die Feldherren¬
einheit Hindenburg . Ludendorff  rich¬
ten und feststellen, daß ihr Sieg auf diesem
Schlachtfeld mehr war als die Durchführung eines
vorbereiteten Planes ." An der Persönlichkeit des
Feldherrn , wie sie von Hindenburg und Luden-
dorsf so beispielhaft verkörpert wurde, gab der
Generaloberst den jungen Soldaten einen Begriff
von den Anforderungen an Charakter, Entschluß-
kraft und Mut , die der Kampf gegen einen an
Zahl überlegenen Gegner erfordert.

Dann wies der Oberbefehlshaber des Heeres auf
die andere bestimmte Größe, den unbekannten Sol¬

daten hin . „Führen wir es uns in aller Deutlich¬
keit vor Augen, n>as von dem einzelnen Mann
verlangt wurde, um den daheim auf seinem Hos
Mutter und Kinder bangten und besten Grab Ihr
hier draußen trefft mit der Inschrift : Hier
ruht ein unbekannter deutscher Sol-
d a t."

.Wann hat jemals ", so schloß der Oberbefehls¬
haber seine eindringliche Ansprache, „in der Ge¬
schichte Hoffen und Glauben, Handeln und Kämp¬
fen, Opfern und Sterben einen solch erhebenden
Sinn erfahren wie heute?

Ich weiß , daß Euer aller Antwort eine feste
soldatisch« Ueberzeugung und vorbildlich « Haltung
auf dem Schlachtfeld« sein wird , solltet Ihr dies
einmal betreten müssen.

Dies zu geloben, seid Ihr hier angetreten . AIS
Euer Oberbefehlshaber verpflicht« ich Euch auf
jenes Soldatentum , das alle edlen und starken
Kräfte unseres Volkes in sich schließt, lieber Grä¬
ber und Kreuze vieler Jahrhunderte , in denen im¬

mer wieder dieser Boden als deutsches Eigentum
siegreich behauptet wurde, geht unser Weg
vorwärts:  Zur Ehre und Größe unseres Vater¬
landes! Daß Ihr alle dafür Euer Letztes einzu-
setzen bereit seid, bekundet Ihr , indem Ihr mit
mir ruft : „Unser Führer und Oberster Befehls¬
haber Adolf Hitler Sieg -Heil!"

Bei dem Appell, zu dem als Ehrengast
u. a . der Sohn des Generalfeldmarschalls
der Tannenbergschlacht, Generalmajor a. D.
von Hindenburg,  erschienen war , be-
besichtigte der Oberbefehlshaber des Heeres,
Generaloberst vonBrauchitsch.  bevor er
seine Ansprache an die Fähnriche hielt, die
Hindenburg - Gruft,  wo er am Sar¬
kophag des verewigten Generalfeldmarschalls
einen großen Kranz niederlegte. Zur glei¬
chen Zeit wurde von den Kriegsschulen je ein
Kranz an den beiden Gräbern der Unbekann¬
ten Soldaten niedergelegt.

2««««Reubauernhöfe auf Milien
Der Duos verkündet neueg ZrokartiZ68 kriedenLiverk de8 Ka8etii8mu8
Rom, 20. Juli . Mussolini  richtete am

Donnerstag anläßlich eines in Gegenwart
der Mitglieder der Regierung im Palazzo Ve¬
nezia abgehaltenen Rapports an die Par¬
teiführer Siziliens eine kurze Ansprache, in
der er die Inangriffnahme der Planmäßigen
Ueberführung des sizilianischen
Großgrundbesitzes in Bauern¬
siedlungen  ankündigte.

Die Verwirklichung dieses Planes sei nicht
nur von außerordentlicher wirtschaftlicher
Tragweite , sondern als ein seit Jahrhunder¬
ten ersehntes Ereignis dazu bestimmt, einen
besonderen Platz in der Geschichte Italiens ein¬
zunehmen. Der Duce betonte, er habe bereits
in seiner Rede vom 20. Juni 1937 in Paler¬
mo angekündigt, für Bauernhöfe und
Bauerndörfer Platz zu machen, damit Sizi¬
lien einst doppelt so viele Menschen wie seine
heutige Bevölkerungszahl ernähren könne
und eines der fruchtbarsten Gebiete der Welt
werde. Mit dem heutigen Tage beginne nun
die Ausführung dieses gigantischen Werkes,
für besten Vollendung das Regime seine ge¬
samte Kraft einsetze.

Nach dem nicht endenwollenden Beifall,
den die Worte des Duce aussösten, erstattete

der Staatssekretär im Wirtschaftsministe¬
rium Bericht über die entsprechend den Wei¬
sungen Mustolinis ausgearbeiteten Pläne für
die Durchführung dieser inneren Siedlungs¬
aktion auf Sizilien . Darnach sollen in den
nächsten zehn Jahren 500 000 Hektar
Großgrundbesitz in 20 000 Bauern¬
güter verwandelt  werden . Der Staat
beteiligt sich mit insgesamt einer Milliarde
Lire an den Kosten dieser Umgestaltung des
landwirtschaftlichen Besitzes, indem in den
Staatshaushalten der nächsten Jahre 400
Millionen für den Bau vn Straßen , Master-
Werken und öffentlichen Bauten und 600 Mil¬
lionen Zuschüsse  für den Bau von
Bauernhöfen und Bodenmeliorationsarbeit
bereitgestellt werden.

Zum Schluß erklärte der Parteisekretär,
Minister Starace , im Namen der anwesenden
Parteiführer , der Duce könne gewiß sein, daß
sämtliche Parteistellen und ihre Gliederun¬
gen sich voll und ganz für die rasche Verwirk¬
lichung dieses großartigen Planes einietzen
würden . Vor dem Verlaßen des Saales
kündigte Mussolini an , daß dis ersten
2000 Bauernhöfe  schon am 28. Oktober
1940 ihrer Bestimmung übergeben würden.

Der«arme Verwandte will bares Gold
?ol6li in den Kinnen d68 rüek8iekl8l086n enZÜLeiien Kapi1all8mu8

London, 20. Juli . Die polnisch - eng¬
lischen Kreditverhandlungen  sind
nach den Schilderungen der Presse insofern in
eine schwierige Lage geraten, als der Kredit¬
geber, England, wohl bereit sei, an Polen
Rüstungskredite zu gewähren, man englischer-
seits jedoch darauf besteht, daß diese Kredite
ausschließlich in England verwendet werden
dürfen, während die Polen infolge von Liefe¬
rungsschwierigkeitenauf das Recht drängen,
auch an andere Länder, vor allem die USA .,
Aufträge zu vergeben. Die Blätter betonen
jedoch, daß es trotz dieser Schwierigkeiten zu
einer Bereinigung kommen müsse.

Der diplomatisch« Korrespondent des „Dailh
Telegraph" meldet, daß die Verhandlungen "
um einen englischen Exportkredit
Polen für Rüstungsaufträge  in Hohe
von acht Millionen Pfund , und eine eng

Mohammedaner Sndlens gegen England
Leüarfe Kampfan8aZ6 an die Onlerdrüeker der ? alä8lina -^ raber

Bombay, 20. Juli . Drei mohamme¬
danische Organisationen  führten
hier gemeinsame Beratungen durch, in deren
Verlauf die Lage in Palästina behandelt
und eine Entschließung  gefaßt wurde,
die die Sympathien der Mohammedaner In¬
diens mit den Arabern Palästinas kundgibt
und deren Forderungen eindeutig unter¬
streicht. Die Mohammedaner Indiens be¬
trachten die englische Weißbuch-Politik als
einen Bruch der britischen Versprechungen
gegenüber den Arabern Palästinas . Gleich¬
zeitig müsse der Versuch, ein jüdisches Natio¬
nalheim in Palästina zu errichten, als eine
Herausforderung andieGefühle
der gesamten  m o S l e m i sch e n W e l t
angesehen werden. Zum Schluß heißt es, daß
die Moslems Indiens so lange eine Zusam¬
menarbeit mit den britischen Behörden In¬
diens verweigerten, bis die Forderungen der
Palästina -Araber erfüllt werden.

Block Savan-Lhina-Mairdschllkuo
Generalstabschef der Kwantung-Armee

in Tokio
Tokio, 20. Juli . Der Chef des Generalstabes

der Kwantung-Armee, Generalleutnant Iso -
gai,  traf in Tokio zu Besprechungen mit dem
Armeehauptquartier über die Zwischenfälle an
der mandschurischen Grenze ein. Be! dem not-
tveudig gewordenen Gegenangriff der Kwan-

tunq-Armee hätten sich, so erklärte er, zahl¬
reiche höhere Offiziere in hervorragendem
Maße eingesetzt. Die kriegserfahrenen sapani-
sck>en Fliegerverbände seien stark überlegen ge¬
wesen, so daß die Sowjets auf weitere Angriffe
verzichtet hätten. Die Kwantung-Armee werde
die weitere Bedrohung Mandschukuos abweh-
ren. — Der stellvertretende Kriegskommissar,
Armeekommandant Kulik,  ist , wie gerücht¬
weise verlautet, zur Zeit mit dem Ober¬
befehl der Sowjettruppen in der
Aeußeren Mongolei  betraut.

Der Sprecher der Admiralität , Vizeadmiral
Kanazana,  erklärte am Donnerstag , daß
die japanische Marine mit ernsterBesora-
nis  die ständigen Drohungen und Uebergriffe
der Sowjetbehövden auf die vertraglich garan¬
tierten Rechte Japans auf Kohle Oel und im
Fischereigewerbe in Nordsachalin  ver¬
folge. Es sei ein großer Irrtum Moskaus, so
betonte er, zu glauben, daß Japan durch den
China-Konflikt derartig in Anspruch genom¬
men sei, daß es den Vorgängen in Nordsacha¬
lin keine Beachtung schenken könnte.

In der Vollsitzung des Zentral -Chinaamtes
erklärte Ministerpräsident Hiranuma,  daß
Japan fest entschlossen sei, die Neuordnung
Ostasiens auf der Grundlage des Blockes
Japan — China — Mandschukuo
durchzuführen. Japan erwarte , daß die klaren
japanischen Ziele von dritten Mächten voll ge¬
würdigt und anerkannt würden. '

isch - französische Bar - Anleihe
von 8V« Millionen Pfund handeln, wobei
Englands Anteil 5 Millionen Pfund betragen
würde. Die Polen wünschten das letztere Geld
nicht in französischen oder englischen Zahlungs¬
mitteln, sondern in Gold  zu bekommen.

Vernon Bartlett zeigt sich in der „News
Chronicle" tief erbost darüber, daß man eng-
lischerseits „den polnischen Stolz so tief ver¬
letze, indem man Polen schlecht behandele".
Die Polen würden nur allzu gern die britische
Forderung, daß die polnischen Rüstungsauf¬
träge ausschließlich an England vergeben wür-
den, annehmen, wenn Aussicht darauf bestände,
daß man auch tatsächlich liefern
könnte. Das sei aber im Augenblick nicht der
Fall , und die Art und Weise, in der man die
Polen behandelt habe, habe tiefstes Miß¬
trauen  bei ihnen hervorgerufen. Wenn
man englischerseits jetzt fortfahren würde, die
Verbündeten wie arme Verwandte zu behan¬
deln, dann werde es bald aus sein mit der so
vielgepriesenen „Friedensfront ".

Wie Kriegsmarineminister Lord Sta  ri¬
ll ope  im Oberhaus bekanntgab, wird das
Oberhaus am 4. August in die Ferien gehen.
Es ist „möglich", falls inzwischen keine Eini¬
gung erzielt werde, daß man vorher  noch
das Gesetz über die Rüstungsanleihe an Po¬
len beraten müsse.

Polen nennen das Zultlz
Willkürurteile und Terror gegen Deutsche
Posen, 20. Juli . Die ständige Rechtsbeu¬

gung, die sich Polnische Richter zuschulden
kommen lasten, wenn es sich um Volksdeutsche
handelt , wird durch ein „Urteil " in Wreschen
wieder einmal klar demonstriert . Nach einem
Bericht des „Kurjer Poznanski" wurde dort
der Deutsche Jahn  zu drei Monaten Haft
verurteilt , da er durch „Einstellung eines
deutschen Senders bei geöffnetem Fenster " die
Fronleichnamsprozession in Wreschen gestört
haben soll.

Es ist nicht erstaunlich, daß angesichts der
Willkürjustiz gegen Deutsche die Gewalt,

aten polnischer Elemente  sich häu.
en. So wurde in Szamocin die Gastwirt-
chaft des Deutschen Erdmann üVersal-

len.  Erdmann wurde in brutalster Weise
mißhandelt  und die gesamte Gasthaus-
einrichtung zusammengeschlagen. In Znin
warfen randaliernde Polnische Horden dem
Volksdeutschen Jahnke die Fensterscheiben
seines Anwesens ein.

^ »gesruaäkttek unserer kerUoer 8ekrik"iIeNuk>Z
X. 6r . Berlin , 21. Juli.

In Polen  hat man vor wenigen Tagen
den Sieg gefeiert, den eine Uebermacht von
östlichen Stämmen unter Polnischer Führung
gegen die deutschen Ordensritter ^ Taimen-
bera (Grunwalv ) erreicht . Dieses Datum
liegt zwar einige Jahrhunderte zurück, aber
die Polnische Presse und die wildgewordenen
Propagandareonex gebärdeten sich ganz so,
als wateten sie heute noch knochentief in dem
damals vergossenen Deutschenblut. Wir
kriegten dabei zu hören, daß das Polnische
Heer geradezu darauf brenne, den Deutschen
ein zweites Grunwald  zu bereisen.
Ein paar unverbesserliche chauvinistische Maul¬
helden ließen sich sogar verführen , die Ehre
des deutschen Soldaten zu schmähen und ge-
meinste Beschimpfungen gegen die deutsche
Wehrmacht und das deutsche Volk auszu-
stoßen.

Gestern hat ein deutscher Soldat den pol.
Nischen Kriegstreibern eine Antwort erteilt,
die nicht mißverstanden werden kann. Die
Worte , die Generaloberst von Brauchitsch
auf dem Schlachtfeld von Tannenberg an die
jungen Fähnriche richtete, sind eine ernste
Mahnung  an alle, die in frevlerischem
Uebermut nach deutschem Boden gieren.
Deutschland steht auf Wacht im Osten! Auf
dieser blutgetränkten Erde haben die feld¬
grauen Regimenter unter der genialen Füh¬
rung Ludendorffs und Hindenburgs über¬
menschliche Leistungen  vollbracht.
Seitdem ist uns dieses Land heilig.

Es wäre dem Generalobersten ein leichtes
gewesen, die polnischen Phrasen ihres billi¬
gen Beiwerkes zu entkleiden und den Maul¬
helden eine schallende Ohrfeige  vor
aller Oesfentlichkeit zu versetzen. Wir ver¬
zichten darauf . Die rüpelhaften Töne der
Polnischen Presse und die Ueberheblichkeit
Warschauer Militärs fallen auf ihre Urheber
zurück. Wenn die deutsche Politik auch nur
das geringste Interesse besäße, die bestehen¬
den Spannungen zu verschärfen, wie ihr das
von demokratischer Seite zugeschrieben wird,
so hätte sie jetzt in Tannenberg die beste Ge¬
legenheit verpaßt . Das nationalsozialistische
Deutschland feiert seine Triumphe auf einer
anderen Ebene.

Polen ist gewarnt , trotzdem es in der Rede
des Generalobersten keine namentliche Er¬
wähnung fand . Niemand befleckt un -
ge st rast die deutsche Soldaten¬
ehre.  Den größenwahnsinnigen Haßergüs.
sen des Gegners setzen wir unsere kühle Be¬
sonnenheit entgegen. Wird man in Polen
den Sinn dieser letzten Mäßigung begreifen,
wird das Echo von Tannenberg im Branden
des Hasses noch vernehmbar sein? Die Frage
ist von schicksalhafter Bedeutungl*

Für die gemeingefährlichen Aus¬
wirkungen der britischen Garan¬
tiepolitik  lieferte Polen der Welt ein an¬
schauliches Beispiel. Einen neuerlichen Be¬
weis, wie unheilvoll sich die tatsächliche oder
vermeintliche britische Rückendeckung auf den
jeweiligen Bündnispartner auswirkt, erbringt
letzt Ankara. Wie Polen , angeregt durch das
englische Hilfeleistungsversprechen, Anspruch
auf deutsche Gebietsteile erhebt, so meldet jetzt
die Türkei Forderungen auf ita¬
lienischen Besitz  an . Es handelt sich um
den vielgenannten Dodekanes (wörtlich: die
12 Inseln ) , die dem südlichen Teil der klein-
asianschen Küste vorgelagert sind. Der italie¬
nische Besitz im Dodekanes umfaßt etwa eine
Fläche von insgesamt 2600 Quadratkilometer
mit rund 137 000 Bewohnern. Diese Insel¬
gruppe wurde 1911 im italienisch-türkischen
Krieg von Italien besetzt und in den Verträ¬
gen von Sevres und Lausanne wurde das
italienische Besitzrecht feierlich anerkannt.

Die türkischen Forderungen gründen sich
ausschließlich auf militärische Ambitionen und
entbehren jeder sachlichen Grund¬
lage.  Für Rom ist diese strategisch äußerst
wertvolle Inselgruppe Bestandteil des Impe¬
riums und demzufolge unantastbar . Erliegt
Ankara den britischen Einflüsterungen, die
eine direkte Aktion befürworten, dann wird
Italien mit der Antwort keine Minute zögern.
Die Entsendung des italienischen Geschwaders
nach dem Dodekanes trägt demonstrati¬
ven Charakter  und Ankara kann über
den Sinn dieses Flottenaufmarsches nicht im
Zweifel sein. Das hundertprozentige türkische
Abgleiten ins Fahrwasser der Einkreiser unter¬
streicht geradezu die enorme Wichtigkeit dieser
italienischen Stützpunkte im östlichen Mittel¬
meer. Ankara und London im Hintergrund
irren , wenn sic annehmen, daß dem türkischen,
Unterfangen reichere Früchte beschieden sein
werden als dem polnischen. Die Achse hat für.
jeden Angriff, gleichviel, wo er auch Herkom¬
men mag, äußerst wirkungsvolle Gegen¬
paraden.

Der Führer an den König von Belgien
Der Führer hat dem König von Belgien an¬

läßlich des Nationalfeiertages drahtlich sein«
Glückwünscheübermittelt . i

Belgien auf der Kölner Verkehrsausstellung >
Die belgische Regierung beschloß gestern di«

Beteiligung an der Internationalen Verkehr»« iS-
stellung 1949 in Köln.
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Lieber ein neues München als Krieg!
kran!creicli8 Vollĉ Lkullelirer für den Frieden .

Ligenderiekt äer H 8 - ? r e s z s
sl - Paris , 21. Juli . Der Kongreß der fran.

zosischen Volksschullehrer, der am Donnerstag
abgeschlossen wurde, hat in Frankreich deshalb
größtes Aufsehen erregt, weil er mit scharfen
Worten Stellung gegen das Ein-
! rersungssystem  und gegen die Kriegs-
Politik nahm. Der Generalsekretärdes Syndi-
kats erklärte, der Krieg könne und
müsse vermieden werden.  Er be-
kannte sich rückhaltlos zu München, eine
Aeußerung, die in diesen Tagen in Paris fast
so schwer wiegt wie Hochverrat. Mit 857 gegen
233 Stimmen billigte das Syndikat die poli-
tische Haltung seiner Zeitung, die am besten
durch den Satz des Delegierten des Seine-
Departements charakterisiert wird: „Wenn wir
zu wählen hätten zwischen Krieg und einem
neuen München, so würden wir wieder ein
neues München wählen!"

Tatsachen gegen dummes Serede
„Daily Expreß" zur Danziger Frage

London, 20. Juli . Zur Danziger Frage
schreibt „Daily Expreß", man solle endlich
die Tatsachen sehen, wie sie seien. Gewisse
Leute erklärten, daß es zu einem europäischen
Krieg wegen Danzig kommen werde, zu einem
Konflikt wegen des Einschlusses dieser deut¬
schen Stadt von 400 000 Einwohnern ins
Deutsche Reich. Die britische Oefsent.
lichkeit  werde das aber nicht glauben.
Die Welt von heutzutage wisse allzu genau,
was Krieg bedeute. Dann gäbe es auch Leute,
die erklärten, daß der Anlaß völlig gleich sei,
denn ein Krieg müsse über kurz oder lang
doch kommen. Auch diesen Leuten werde man
in England nicht glauben,  denn
indem man einen Krieg für unvermeidlich
halte, habe man die letzten Hoffnungen der
Menschheit auf Frieden aufgegeben.

Danziger Srenzbeamter angegriffen
Danzig, 20. Juli . Ein Danziger Zoll-

beamter  stieß in der Richtung der Grenz¬
station Postelau bei einem Patrouillen¬
gang  auf einen polnischen Beamten, von
dem er angegriffen wurde. Der polnische
Beamte legte vom polnischen Boden aus aus
den Danziger Beamten ohne vorherigen An¬
ruf das Gewehr an. Ter Danziger Zoll¬
beamte wurde dadurch gezwungen, seiner¬
seits von der Waffe Gebrauch zu machen und
hat in der Notwehr auf den pol¬
nischen Beamten geschossen.  Der
Danziger Beamte begab sich sofort zu dem
polnischen Beamten, der offenbar verletzt
war . um ihm zu helfen. Im gleichen Augen-
blick näherten sich zwei weitere polnische
Grenzbeamte. Um weitere Zusammenstöße
zu verhindern, zog sich darauf der Danziger
Beamte wieder zurück und machte sofort Mel-
düng von dem Vorfall . Die Untersuchung ist
im Gange.

in Freiheit gefetzt!
Kattowitz, 20. Juli . Der berüchtigte Pol-

nische Bandenführer Korfanty  ist am
Donnerstagmittag aus dem Warschauer Ge¬
fängnis entlassen worden. Korfanty hat be¬
kanntlich seit 1936 in der Tschecho-Slowakei
und später in Frankreich als politischer Emi-
grant gelebt. Am 28. April kehrte er reumütig
nach Polen zurück. Hier wurde er verhaf¬
tet , da er wegen politischer und steuerlicher
Vergehen von den polnischen Behörden steck¬
brieflick aesuckt worden war. Die volnischen

Behörden haben es jetzt für angebracht gehak¬
ten, diesen gefährlichen Bandenführer nach
dreimonatiger Untersuchungshaft wieder auf
freien Fuß zu setzen.

Dmmye meuzer na« der Tüttel
Rach PropagandaflügenSeedemonstrationen

gs. Rom. 21. Juli . Wie aus Istanbul be-
kannt wird, haben die britischen Militär¬
behörden den Besuch englischer
KriegsschiffeintürkischenHäfen
angekündigt. Wahrscheinlich werden schon
Anfang August einige britische Kriegsschiffe,
die von dem Admiral der Home-Fleet befeh¬
ligt werden, die Häfen Istanbul und
Smyrna  anlaufen . In Rom beurteilt man
diesen Flottenbesuch in der gleichen Weise,
wie die Flüge der britischen Luftwaffe nach
Frankreich und die Reisen britischer Militär«
nach Warschau und Ankara.

2« PfUNd
für die Befestigung der Dardanellen

London, 20. Juli . Wie der Korrespondent
des „Evening Standard " meldet, hat Groß¬
britannien sich in dem englisch - türki¬
schen Abkommen  dazu verpflichtet, der
Türkei bei der Befestigung der Dardanellen
zu helfen. Der Korrespondent will aus zu¬
verlässiger Quelle erfahren haben, daß Eng¬
land der Türkei eine neue Anleihe  von
20 Millionen zum Kauf der für die Befesti¬
gung notwendigen Kriegsmaterialien gewäh-
ren werde.

„Vorbereitungen"Englands
ln Schanghai

zur »Verstärkung" der britischen Truppen
Schanghai, 20. Juli . Das englische Gene-

ralkonsulat fordert alle in Schanghai leben¬
den w affenfähigen Engländer  zur
Emtragung in eine besondere Liste auf. Bei
der Meldung soll angegeben werden, ob man
militärisch bereits ausgebildet ist und ob
man im Falle einer „drohenden Ge-
fahr"  bereit ist, in Schanghai oder „aus-
wärts " Waffendienste  zu leisten. Die
über den Rahmen des englichen Wehrgesetzes
hlnausgehende Anordnung wird als eine
Maßnahme zur Verstärkung der dort und in
Hongkong stehenden englischen Truppe» an¬
gesehen.

Razzia im Amsterdamer Sudenviertel
Fünf Edelmetallschieber verhastet

Ligeoderlekt äer N8 - krs, »e
äe . Amsterdam, 20. Juli . Die Kriminal-

Polizei führte auf dem Rembrandtplern rm
Herzen der Stadt eine umfassende Razzia durch»
die sich gegen jüdischeGold - und S r 1-
berschmuggler  und betrügerischeEdel-
metallhandler richtete und guten Erfolg hatte.
Es wurden fünf Personen festgenommen, in
deren Besitz Werte von Hunderttausendenvon
Gulden angetroffen und beschlagnahmt wur-
den, ungemünzte Edelmetalle, Uhren, Brosch« !,
Ringe, Armbänder und andere Zierate. Es
handelt sich um unverzollt eingeführtes Mate-
rial, mit dem umfangreiche Schiebungen be¬
trieben wurden, an denen vor allem jüdr-
sche Emigranten  einen großen Anten
hatten.

^laelirielrteir aus aller Welt
Vater und Tochter ertrunken

Vor den Augen der Frau in die Tiefe gerissen
Feldkirch (Vorarlberg), 20. Juli . Unterhalb

von Meiningen, beim Einfluß der Frutz in
den Rhein, nahm der Müller Leander
Tanzler  mit seiner Tochter ein Bad, wäh¬
rend die Frau des Müllers zusah Obwohl
die Tochter eine gute Schwimmerin war , ge¬
riet sie in einen Strudel.  Der Vater, der
seiner Tochter zu Hilfe kam, wurde von dem
Mädchen fest umklammert und vor den
Augen der Frau mit in die Tiefe gezogen.
Obwohl es den sofort herbeigeholtenBewoh¬
nern von Meiningen gelang, die beiden zu
vergen, waren die Wiederbelebungsversuche
erfolglos.

Sie„Helgoland"braucht keln Steuer
Jungfernfahrt eines neue» Hapag-Schiffes

küzevderickt äer N8 - ? res8S

bt. Hamburg, 20. Juli . Das neuerbaute
Mo to rsch i ff „H e lgo l a n d" des Hapag-
Seebäderdienstes trat seine Jungfernfahrt
nach Hörnum-Sylt an . Rund 1600 Reisende
nahmen an dieser ersten Fahrt teil. Die
„Helgoland" ist das größte deutsche Handels¬
schiff mit dem neuartigen Voit H-S chnei-
der - Propellerantrieb.  eine neue
Erfindung, durch die das Schiff nicht nur
vorwärtsgetrieben, sondern gleichzeitig auch
gesteuert werden kann. Durch diese Erfin¬
dung ist es dem Schiff möglich, auf der
Stelle zu drehen.

Das neue Schiff ist mit allem Komfort ein¬
gerichtet, der für die kurze Seereise an
die Nordseebäder  notwendig ist:
Bootsdcck mit herrlicher freier Aussicht über
das Meer. Salons und Bars . Nauckitube.

„Polnische Wirtschaft" mitangeklagt
Oie UlVsclien der ^ntglekunA de8 poIni8Ltienv -2u§8 in vanriZ

Danzig, 20. Juli . Der Hauprangeklagte der
Katastrophe bei der Polnischen Eisenbahn aus
dem Danziger Hauptbahnhof am Himmel¬
sahrstage, der 49jährige Lokomotivführer
Paul Luszaj,  ist nunmehr aus dem Kran,
kenhaus entlasse« und in Danzig in Unter¬
suchungshaft genommen worden. Luszaj hat
bei dem Unfall den rechten Arm ver¬
loren.  Vor dem Untersuchungsrichter gab
der Lokomotivführer an, er habe bisher nur
Güterzüge geführt und sei an dem Tage der
Eisenbahnkatastrophe zum ersten Male mit
der Führung eines V-Zuges beauftragt wor¬
den. Man habe ihm kerne Anweisun¬
gen  gegeben, wie er die Geschwindigkeit des
Zuges insbesondere bei der Durchfahrt auf
dem Danziger Hauptbahnhof einrichten sollte.

Der Tachometerstreifen gibt bekanntlich
eindeutig Auskunft über dre Geschwin.
dinkeit,  die der Zug bei der Fahrt durch
den Danziger Bahnhof hatte. Kurz vor dem
Bahnhof ist der Zug mit einer Geschwindig¬
keit von mehr als 80 Kilometer in der Stunde
gefahren und noch mit 75 Kilometerstunden
fuhr der V-Zug in das Gleisgewirr des
Hauptbahnhofes ein. Die Geschwindigkeit
stieg sogar bis kurz vor der Katastrophe er¬
neut auf 78 Kilometerstunden, obwohl eine
starke Kurve den Lokomotivführer zu beson¬
derer Vorsicht hätte ermahnen müssen. Vor¬
aussetzung wäre natürlich die Kenntnis
des Danziger Eisenbahngelän-
des  gewesen, dre der Beschuldigte jedoch ent¬
schieden abstreitet.

Aus jeden Fall scheint nicht nur subjektives

Verschulden des Lokomotivführers vorzulie¬
gen, vielmehr dürfte nach Aussagen des be¬
schuldigten Beamten der Hauptgrund für die
Katastrophe in mangelhafter Ausbil-
düng  und vor allem im Mangel an ge¬
eigneten Anweisungen von seiten der pol¬
nischen Eisenbahnverwaltung liegen. Gegen
den Lokomotivführer ist Haftbefehl  we¬
gen fahrlässiger Transportgefährdung und
fahrlässiger Körperverletzungerlaßen worden.
Die Hauptverhandlung wird genaue Klar¬
heit erbringen. Mitangeklagt  ist aber
die berüchtigte „polnische Wirtschaft", die
einen Güterzuglokomotivsührer ohne Anwei¬
sung und Warnung mit einem V-Zug durch
den Danziger Hauptbahnkiof brausen läßt.

Schweizer Flugzeug verunglückt
Konstanz, 20. Juli . Donnerstag gegen 17

Uhr verunglückte das Planmäßige Schweizer
Verkehrsflugzeug  86 — IX^ der
Strecke Wien—Zürich in der unmittelbaren
Nähe des Flughafens , als es eine Notl ^rn<
düng  vornehmen wollte. Die aus
kapitän Ackermann und Flugmaschinist
hart bestehende Besatzung  sowie vier
Fluggäste  kamen dabei ums Leben.
Dieser Unfall trifft die Schweizer Luftfahrt
ganz besonders hart da die Suisseair in
FlugkapitänAckermann  einen ihrer
bewährtesten Pioniere verliert . Ackermann
war nicht nur einer der bekanntesten Der-
kehrsflieger, sondern hat sich auch als Schrift¬
steller durch eine Reihe viel beachteter und
erfolgreicher Bücher einen Namen gemacht.

Speisesaal und einer modernen elektrischen
Küche, die für gute Verpflegung sorgen kann.
Für größere Reisen stehen 42 Kabinen mit
105 Betten zur Verfügung.

SroßfeuerDanik in London
Zwei Brände — Bahnverkehr lahmgelegt
London, 20. Juli . In der Nacht zum Don¬

nerstag brach in der großen Halle des
Londoner Gemüsemarktes  ein
Feuer aus , das sich schnell zu einem Nie-
senbrand  entwickelte. Die Flammen durch¬
brachen die Decke der Halle und beschädigten
die Starkstromleitungen der nach Süden
gehenden Londoner Vorortbahn . Der gesamte
nerreyr  wurve unterbrochen.  Lau¬
sende von Londoner Theater- und Kino¬
besucher mußten in der Stadt bleiben. Mehr

Sie Aufgaben der ReWgaue
Finanzen, Kultur, Gesundheit, Wirtschaft ^

'Berlin , 20. Juli . Zie für Deutschland neue
.Gebietsgliederung des Reichsgaues, wie sie
durch das Ostmark- und das Sudetengauoesetz
eingeführt wurde, hat auch offentlirm Auf¬
gaben in ihrer Eigenschaft qls Sesbstver-
waltung 'skörperschaft  zu lösen, HiM
soeben ergangene Verordnung des Reichsinnen¬
ministers sagt hierzu, was solche öffent¬
liche Aufgaben  sind : Verwaltung des
Vermögens des Reichsgaues und Bewirtschaf¬
tung seiner Einnahmen und Ausgaben, Aus¬
gaben der Kultur- und Gemeinschaftspflege wre
Förderung der Denkmals- und Museums¬
pflege, des Natur - und Heimatschutzes, der
Heimatpflege, des Volksbüchereiwesens, der
Landeskunde, Aufgaben der Förderung von
Kunst und Wissenschaft, soweit alle diese Auf¬
gaben überörtlicheBedeutung  haben.
Das gleiche gilt für Aufgaben des Gesund¬
heitswesens und der Leibesübungen, der Be¬
kämpfung .von Volkskrankheiten wie Tuber¬
kulose und Krebs, auch für das Hebammen¬
wesen. Auch in der öffentlichen Fürsorge der
Jugendwohlfahrt und Jugendpflege, in der
Wirtschaft und Ernährung , Forderung der
Aufgaben von Verkehr, Landwirtschaft, Han¬
del und Gewerbe, der Energieversorgung, des
Bank- und Versicherungswesens, des Hoch¬
baues und Straßenbaues sowie des PlanungS-
wesenS haben die Reichsgaue mitzuwirken.

als 20 Feuerwehrzüge wurden eingesetzt, um
den Brand zu bekämpfen, der aeaen 3 Ukir
morgens gelöscht werden konnte. Zehn
Feuerwehrleute  sind durch herabstür¬
zende Mauerteile leicht verletzt  worden.

Dieses Großfeuer hat in der Oeffentlichkeit
eine außerordentlich starke Beachtung gesun¬
den. denn e« handelt sich hierbei immerhin
um das vierte Großfeuer, das innerhalb
einer kurzen Zeit in der Londoner City aus¬
gebrochen ist. Feuerwehr und Polizei arbei¬
ten zur Zeit noch „fieberhaft" daran , die
Gründe dieser neuen Feuersbrunst zu klären.
Ob es sich auch hier um einen Anschlag han¬
delt, steht zur Zeit noch nicht fest. Im Laufe
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der Nacht brach noch ein zweites Feuer
unter einemEisenbahnbogen  aus,
das zwar schnell gelöscht werden konnte, das
aber doch immerhin den Eisenbahnverkehr
eine Zeit stillegte.

Württemberg
Hai die besten Kandtverker

Stuttgart , 20. Juli . Der Gauobmann der
DAF, Schulz, hatte die 14 württembergischen
Neichssieger aus dem Handwerkerwettkampf
1939 zu einem Kameradschaftsabend in das
Freizertheim in Feuerbach eingeladen, um
diese Handwerksmeister und Gesellen persön¬
lich kennen zu lernen. Gauobmann Schulz
und Gauhandwerkswalter Bae ' tzner  wür¬
digten dabei in ihren Ansprachen die Tüch¬
tigkeit und die handwerklichenKenntnisse der
anwesenden Nerchssieger und hoben gleichzei¬
tig hervor, daß das württembergischeHand¬
werk auf Grund seiner großen Fähigkeiten
bei der Neichsausscheidungin Frankfurt -M.
wiederum die meisten Sieger -Auszeichnungen
von allen anderen Gauen erhalten konnte.

Am AugustMHsgartenbautag
Stuttgart , 20. Juli . Der Reichsgartenbau,

tag, der anläßlich der Neichsgartenschau vom
11. bis 15. August in Stuttgart durchgesührt
wird, sieht nach dem vorläufigen Programm
eine Reihe wichtiger Tagungen
vor. Außer einer großen Anzahl von Aus¬
schuß- und Berratssitzungen, die zu Beginn
der Tagung abgehalten werden, veranstalten
die Fachgruppen ,Mumen - und Zierpflan-
zenbau" und „Gartenaussührung und Fried-
Hofgärtnerei* öffentliche Tagungen. Ern Blu- ^
menfest wird diesen Tag beschließen. Die,
Haupttagung  findet am Sonntag , dem ,
13. August, um 10.30 Uhr statt. Ferner trrtt!
die Studiengesellschaft für Technik im Gar- !
tenbau mit einer Versammlung vor dre!
Oeffentlichkeit. Am Montag tagen die Fach- ,
gruppen Baumschulen, Gemüsebau und Obst,
bau. Eine größere Anzahl von Lehrfahrten
wird während der Tagung durchgeführt.

Zwei Ander ertrunken
Bietigheim, 20. Juli . Der 15 Monate alte

Hans Scholl fiel in einem unbewachten
Augenblick in ein im Garten eingegra.
benes Faß  das mit Wasser gefüllt war.
Bis der Unfall entdeckt wurde, war es schon
zu spät und die anyestellten Wiederbelebungs¬
versuche blieben leider erfolglos.

Der 10 Jahre alte Walter Stückle aus
Wannweil.  Kreis Tübingen, das einzige
Kind seiner Eltern, hatte sich mit verschiede¬
nen Altersgenossen an den Neckar begeben,
um in der Nähe eines Baggersees  zu
baden. Plötzlich wurde der Junge von seinen,
Kameraden vermißt. Allem Anschein nach ist
er in ein Baggerloch geraten und ertrunken.

Tödliche Verbrühung durch Kaffee
Nürtingen, 20. Juli . In einem unbewach¬

ten Augenblick zog ein dreijähriges
Kind  an einem Gasherd,  wodurch eine
Kaffeekanne, die auf dem Herd stand, sich ent¬
leerte. Ein bis eineinhalb Liter des heißen
Getränks ergossen sich über Gesicht und Brust
des Kindes. An den erlittenen Verbrühungen
ist es inzwischen Morben.

sageWlag auch ln mach
Lixeuderickt äer A8 - Presse

le . Urach, 20. Juli . Zu den vielen Unwei¬
termeldungen aus dem ganzen Land gesellt
sich nun auch die Kunde, daß die Stadt Urach)
sowie die Gegend zwischen Urach und Dettin¬
gen von einem schweren Hagelwetter heim¬
gesucht wurde. Die Hagelkörner fielen etwa
10 Minuten lang, bis zu Walnusaröße , so
daß Straße » und Felder schnee¬
weiß  waren.

Nerbrecherjagd auf dem Bodensee
Friedrichshafen, 20. Juli . Der wegen

Naubmordversuchs gesuchte und seit einiger»
Wochen flüchtige 29jährige Fritz Winz  aus
München wurde von der Wasserschutzpolizet
auf dem Bodensee nahe der Schweizer
Grenze unter dramatischen Umständen fest¬
genommen. Winz und seine Frau wollten in
einem gemieteten Kahn in die Schweiz
flüchten.  Etwa einen Kilometer von der
Schweizer Grenze entfernt, sah das Ehepaar
Plötzlich ein Boot der Wasserschutzpolizei auf»
tauchen. Die beiden sprangen aus dem Kahn
kopfüber ins Wasser,  um der Fest¬
nahme zu entgehen. Sie wurden jedoch von
der Wasserschutzpolizei den Fluten entrissm
und ins Gefängnis nach Friedrichshafen ge¬
bracht.

Die Straftat , wegen der der Verbrecher
verfolgt wurde, liegt bereits über sechs Jahre
zurück. Winz war in der Nacht zum 10. Juni
1933 in Neuharlaching  auf einer Lei¬
ter zum ersten Stock eines Anwesens empor¬
gestiegen und in das Schlafzimmer
eines Ehepaares eingedrungen.
Den wachgewordenen Eheleuten rief Winz
mit voraehaltener Pistole zu „Ruhig seitt
oder ich schieße!" Der Ehemann nahm seine
Selbstladepistole aus dem Nachtkästchen, wor-

der mit einer Schußverletzung am Arm dann
die Flucht ergriffen hatte.
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Der Schäserlaus
Von llsn , kexklnz

Tief in den Felsenleib der Schwäbischen Alb
eingcsprcngt isi das Tal der Erms . Da , wo es
sich mäßig weitet und ein Seitental ein¬
mündet , liegt Urach. Die Häuser der nur wenig
mehr als 4000 Einwohner zählenden Stadt
haben zur Not Raum in dem gemessenen Tal¬
grund , aber ihre letzten Zeilen schöpfen die
Atemluft schon unmittelbar vom Rande der
Buchenwälder , die auf allen Steilhängen von
den Bergen fluten . Alle Straßen und Wege
scheinen in irgendeinen Wald und Berg einzu¬
münden , und in alle Straßen und Gassen, auf
alle Plätze der Stadt blicken Berge und
Buchenwälder herein , besonders auf den raum¬
frohen Marktplatz , hinter dessen einer Häuser¬
flucht sich außerdem die mächtige Mauer - und
Felsenkrone der Ruine Hohen-Urach wie eine
Gralsburg avfbaut.

Wie vor hundert Jahren stehen die Bäcker
und Metzger, die Seiler und Sattler , die Kauf¬
leute und Wirte der kleinen Handwerkerstadt
zu guter Stunde noch unter ihrer Ladentüre,
wenn auch die vielen Autos mit großen Ge¬
bärden die langsam fahrenden , dumpf knar¬
renden , schweren Holz-, und Fruchtwagen der
Albbauern überholen und eilig durch die
Straße jagen . Das wundersame Zusammen¬
spiel der Albberge und ihrer Wälder mit der
Stadt im Wechsel der Jahreszeiten und der
jahrhundertealte Verkehr der Albbauern mit
den Handwerkern und Kaufleuten ist der
Lebensatem des Städtleins . Die heimeligen,
vielverschlungenen Fäden der Gevatter - und
Freundschaften und alterprobten geschäftlichen
Verbindungen gehen aus acht Steigen an den
steilen Berahängen zu den Dörfern der Alb-
Hochfläche hinauf und hinunter . An allen
Waldbängen rings um das Städtlein her aber
rollt das ewige 'Zauberspiel der Jahreszeiten
ab, vom ersten Wellengang der grünen Laub¬
flut im Frühling bis zu den in allen Farben
lodernden Feuern des Herbstwaldes . Im Schei-
telpunkt dazwischen steht der gleißende Son-
nenglanz des. Hochsommers, der das Flimmer-
spiel eines unendlichen Lichtmeeres über den
Bergwäldern aufführt.

Noch ehe dieses Sommerfest sich dem Ende
neigt , solange noch die hohe Sonne am blauen
Himmel steht und das wundersame Lichterspiel
noch über die Bergwälder geht, an Jakobi , ist
festlicher Markt in Urach , und all ander Jahr
verbindet sich ihm seit alten Zeiten das in
Urach heimische Zunftfest der Alb-Schäfer , der
Schäserlauf , an dem ehedem die Lehrlinge und
Gesellen der Schäfer freigesprochen und die
Zunftordnungen geregelt wurden , da vor offe¬
ner Lade Gericht gehalten und der ganze
Schäfertag durch einen festlichen Wettlauf der
jungen Schäfer und Schäferinnen gekrönt
wurde . Dieses Jahr wird der Schäferlauf auf
den vorausgehenden Sonntag verlegt.

Es gibt schon mehr als hundert Jahre keine
Schäferzunft mehr . Aber es gehen noch viele
Schafherden auf den Seiten Weiden der
Schwäbischen Alb , besonders rings um Urach,
und es gibt noch viele Schäfer , die wochen-
und monatelang mit ihren Schafen in der Ein¬
samkeit jener entlegener Weiden leben und
gerne einmal in der buntbewegten Gemein¬
schaft eines Volksfestes eintauchen und sich
ihren Zeitgenossen vorstellen mögen . So ist der
Uracher Schäserlauf geblieben und hat allmäh¬
lich, mit Unterstützung der Uracher Metzger¬
zunft , eine festgefügte festliche Ausgestaltung
bekommen, und das naturverbundene Urach,
rings umgeben von Bauernland , ist ihm der
gegebene Festort.

Schon Wochen, und monatelang spricht man
in den Albdörfern vom Schäferlauf , und am
Festtag selbst schütten die von der Alb Herab¬
fuhrenden Steigen die Leute von der Mün-
singer und Uracher Alb, die Svnderzüqe die-
Mlgen von der Reutlinger , Tübinger , Äürtin-
ger, Kirchheimer Gegend in das fröhliche Leben
des Schäferlaufes hinein . Voll Kränze , voll
Fahnen , Voll Heiterkeit ist das Städtchen , vol¬
ler Marktstände sind die Gassen, voller Würste
die Metzgerläden , voller Gäste die Wirtschaf¬
ten . Durch alle Straßen und Gassen wälzt sich
ein Strom fest- und glücksbereiter Menschen.
Ein Händeschütteln und Grüßen geht von
Mensch zu Mensch. „Jetzt grüaß Gott , Munze-
bauer , so au do Hunte ?" „Ha , freile , wenn
doch Schäferlauf ist!"

Der Festzug sammelt sich, die Schäferbur¬
schen und die Schäfermädchen , die alten Schä¬
fer und ihre Eheliebsten , die Metzgerburschen
und Metzgermädchen, und der Zug zieht nun
auf den Marktplatz , wo die Metzgerpaare ihre
Tänze zeigen. Vorbei an Rathaus und Markt¬
brunnen , die engen Schluchten der heimeligen
Gassen hindurch bewegt sich der bunte Festzug
unter den unvergleichlichen Klarinettenklängen
des Schäfermarsches , des Schäfermarsches , des-
sen getragene feierliche Klänge den ganzen Tag
durch die Stadt wehen und dessen Atem aus
der Urweltruhe des Schäferlebens geschöpft ist.
Unter seinen langsamen , verhaltenen Rhyth¬
men schreitet der Festzug wie in einem urver-
gangenen Lebensmaß dahin , uird es ist jedem
Mitschreitenden , er werde wundersam ent¬
spannt in ein seliges Land entfübrt.
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So geht der Zug auf den Festplatz des Schä-
ferlaufs , die herrliche Zittelstadt , ein grünes
Wiesental , umrahmt von grünen Waldoergen.
In heißen Wettläufen ringen Schäferburschen
und Schäfermädchen um die Krone des Tages
und um die anderen Preise . Urtümlich und
bäuerlich , so recht albmäßig mutet der frische
Wettlauf der Wasserträgerinnen an , in bume
Tracht gekleidete Mädchen von der Alb, die
kupferne Wassergölte auf dem Kopf.

Alte Tanzspiele werden aufgeführt , einmal
der Bechertanz . Wie ist der Tänzer stolz, sein
Mädchen so hoch zu schwingen, daß es nnt dem
Kopf den auf dem Brett eines Traggestells auf¬
gestellten wassergefüllten Becher umstößt und
gerne läßt sich die Tänzerin den nun herab¬
stürzenden Wasserguß gefallen . Ein über die
Spielwiese brausender Lachsturm lohnt beide
und steigert sich noch, wenn bei einem zweiten
Tanz das Mädchen nun ihren Burschen dem
Becher entgegenschwingt.

Dann folgt der Hahnentanz . Aengstlich sitzt
der Gockel, um den es geht, in seinem Käfig.
Die Paare gehen nach den Klängen der Musik
in weitem Kreise um ihn herum . Von Paar
zu Paar wird ein Fähnlein weitergegeben.
Plötzlich ertönt ein Schuß . Das Paar , das in

Sommer im Lckvsrrrvsicj

Geschäftiges Leben und Treiben herrscht jetzt
in den lichten Wäldern der Hochfläche zwischen
Nagold und Enz, denn die Zeit der Heidelbeer-
ernte ist gekommen. Gleich einem lichtgrünen
Teppich breiten sich die zierlichen Heidelbeer-
sträuchlein über den Waldesboden aus und
verleihen dem düsteren Nadelwald ein freund¬
liches Aussehen . Die Heidelbeere bildet oft
kilometerweite , dichte Bestände , die nur wenige
andere Pflanzen zwischen sich aufkommen
lassen. Mit ihren kriechenden Grundachsen,
den sich niederlegenden und wurzelnden Sten¬
geln rücken sie immer weiter ins Moos vor
und unterdrücken unter ihrem Schatten die
jungen Holzkulturen . Deshalb ist die Heidel¬
beere im Staatswald nicht willkommen ; im
lichtlosen Schlagwald kann sie sich auch nicht
halten und wir finden sie am häufigsten in
den lichten Gemeindewäldern , mehr noch in
den Bauernwäldern mit Femelbetrieb . Als
kalkfeindliche Pflanze gedeiht sie nur auf
Buntsandstein und Keuper , außerdem ist sie
an eine gewisse Regenmenge (mehr als 700
Millimeter Niederschlag ) und an einen Pilz

ebunden , mit dem sie eine Lebensgemeinschaft
ildet , da sich die Prlzfäden an der Ernährung

der Vflanre hervorragend beteiligen So wider-

diesem Augenblick das Fähnlein trägt , ist der
glückliche Gewinner des Hahns , der nach altem
Glauben unserer Vorfahren in besonderem
Sinn Träger der Lebenskraft ist und ehemals
im Brauchtum eine große Rolle spielte. Nun
wirbelt noch das schöne Tanzspiel des figuren¬
reichen Schäferreigens auf . Tausende von
Volksgenossen auf der Zuschauertribüne oder
malerisch am Rand des steil ansteigenden Berg¬
waldes sitzend, hängen mit trunkenen Blicken
an ihm und an all den anderen Volksspielen,
die im Licht des hohen Sommertages ihren
besonderen Glanz und ihre festliche Weise er¬
halten.

Am Nachmittag aber sammelt die große
Turn - und Festhalle noch einmal die Festgäste
zur Aufführung des Schäferlauffestspiels,
,,D ' Schaferlies " . Den ganzen Tag ist das
liebe, saubere Städtchen erfüllt vom Markt¬
getriebe und Festjubel , der von den Bergwän¬
den ringsum wie von einem seligen Becher
zusammengehalten wird . Das Sonnenflim¬
mern auf den Laubfluten der Buchenwälder
bringt die Augen der beglückten Festgäste zum
Ueberlaufen , und die alten , grauen Felsen
lächeln verliebt in das Fest hinein . Es ist
Schäferlauf in Urach, dem Herzpunkt der
Schwäbischen Alb.

Von >V. blvnek
Unterjesingen

steht die Heidelbeere allen Kulturversuchen im
vilzfreien Boden , auch gehen bei Trockenheit
die Pilzfäden zugrunde.

Den Gefahren , den ein zu dichter Bestand
von Heidelbeergesträuch verursacht (Bodenver¬
schlechterung durch Begünstigung der Roh¬
humusbildung , Unterdrückung des Baumnach¬
wuchses) begegnet der Bauer ungewollt durch
das Abmähen der Pflanzen etwa alle 6 bis
8 Jahre , wodurch eine natürliche Verjüngung
der überalterten Sträucher eintritt . Der Grund
des Mähens ist zwar zunächst ein anderer : der
Schwarzwälder Bauer ist mehr Viehzüchter als
Ackerbauer und benötigt Waldstreu für seinen
Stall.

Da die ganze Pflanze viel Gerbsäure ent¬
hält , wurde das Gesträuch früher als Gerbc-
material benützt . Die Blätter geben euren
Tee, der gegen Blasenleiden verwendet wurde.
Besondere Heilkraft besitzen die Beeren . Bei
Mund -, Rachen- und Halskatarrh leisten Aus¬
spülungen mit Heidelbeersaft die besten Dienste,
auch vertreiben sie üblen Mundgeruch , ebenso
Schnupfen durch Ausspülung der Nase. Auch
Flechtenkrankheiten und Hausausschläge kön¬
nen rasch geheilt werden . Am bekanntesten ist
die Heilwirkuna der getrockneten Beeren , die.

Heidelbeeren und Heidelbeereente/

tzeldelbeerlieder
Gesammelt von Wilhelm Mönch

Heisa, heisa mir tsch wohl,
Hau mell Häfele ghaufet voll,
Ghaufet voll on halwa leer,
Wenn i no beim Brotlaib wär!
's isch a bucklichs Malle komme»
Hot mer meine Beerla gnomma,
Ei so schlag dr Kuckuck drei'
Aff des buckelich Malle nell!

Auffallend ist die Verbreitung des „buckeligen
Malles " im ganzen Heidelbeergebiet.

Aus Aach bei Freudenstadt stammen die Lied¬
chen:

Ohr Hobeerleut,
Ohr Hobeerleut,
Mit eure leere Häfall
Ohr hent so nenz,
Ohr hent so nenz,
Ohr hent so alles gessa!
Ost ' s Hobeerma 'le zu mer kommä»
Hoat mer meine Hoabeer gnomma,
Schussele on Häfele leer,
Wenn i no em Himmel wär!

On Killingen singen die Kinder:
Leer , Häfele leer, Häfele!
's ischt a buckeligs Malle komm«
Hot mei Beerla älle gnomma.
Ost mit uff a Brkttle gsessa,
Hot mei Beerle älle gessa
Bis uff a gozigs.

On Lauchheim, Kr. Ellwangen , ist das „bucke¬
lige Malle " ein „kohlschwarz Malle ", ebenso ltt
Leutershausen im Frankenwald (Thüringen ).

On Lauchheim lautet das Heidelbeerliedcheni
Ost a kohlschwarz Malle komme,
Hot mei Berle älle gnomme
Bio uf dreia.
Morge laß es weiha,
Aebermorge friß es voll,
No Hab t doch mei Ruah.

gekaut, noch besser in Wein abgesotten , vorzüg¬
liche Wirkungen gegen Durchfall erzielen , waS
auf di« Gerbsäure der Beeren zurückzuführe«
ist. In Verbindung mit Alaun diente die Hei¬
delbeere früher auch als Farbmittel . In einem
Kräuterbuch vom Jahr 1551 wird berichtet:
„Etliche Apotheker machen ein Syrup von den
Heidelbeeren zum langwierigen Husten und zur
versierten lungen und wöllen dasselbig Syrup
dem Magen feist wohl bekommen gleichwie der
Svrup von Agrest (saure Trauben ) gemacht."
„Die Karten - und Briefmaler brauchen den
Saft von Heidelbeeren , temperieren (mischen)
denselben mit Alaun und mit Galläpfel , nach¬
dem sie die Färb liecht oder sattblaw haben
wöllen . Die Leinentuch , und Garnfärber neh¬
men echtmoß (den 8. Teil eines Maßes ) oder
Becher voll Weinessig 2 Loht Alaun zerstoßen
und ein halb Loht Kupferschlag zerstoßen , daS
lassen sie miteinander sieden und so es über¬
schlagen hat das mans kan an den Henden lei¬
den dann stoßen sie das Garn oder Leinetuch
darin hemkens auff an der Luft zu drückenen
darnach weschen sie es von neusm aus kaltem
Wasser so haben sie blau buch oder Garn ."
(Aus Marzell , Geschichte und Volkskunde der
deutschen Heilpflanzen .)

Während jetzt die Heidelbeere dem Mensche«
in rohem Zustande , sowie in mancherlei For¬
men der Zubereitung als Nahrung dient,
wurde sie früher hauptsächlich gedörrt und als
unschädliches, aber unnötiges Färbemittel voit>
Weinhändlern aufgekauft , die damit Weißwein'
in Rotwein verwandelten . Vielfach waren die
gedörrten Beeren ein bedeutender Handels¬
artikel , über Hamburg und Bremen wurden»
sie selbst nach Amerika verfrachtet . In ertrags¬
reichen Jahren braute man aus den Beeren
den magenstärkenden Heideibeergeist , den
„König der Geister " , in obstarmen Jahren
stellte man Heidelbeerwein oder Heidelbeer-
most her . Alle diese Verwendungsarten treten
jetzt aber infolge des sich immer mehr erhöhen¬
den Preises der Heidelbeeren mehr und mehr
zurück. Früher sammelten nur ärmere Leute
und brachten mit dem „Reff " , einem von
Brettchen umgebenen Holzkamm, oft täglich
b- inahe einen Zentner Beeren zusammen , er¬
hielten aber für das Simri nur 1 Mark , wobei
das Pfund nur auf 3 Pfg . kam. Trotzdem war
das Heidelbeersammeln ein lohnender Neben¬
verdienst : eine Frau in Altburg soll sich im
Jahr 1010 eine Kuh damit beschafft haben,
obwohl sie für das Pfund nur 6 Pfg . bekam.
Seit die Heidelbeeren immer mehr gesucht wer¬
den, beteiligt sich alles , was laufen kann , Wei¬
ber und Kinder , beim Heidelbeersammeln . Die
Heidelbeeren werden jetzt nicht mehr gemessen,
sondern gewogen , an Stelle der Händler - trat
die Obst - und Beerensammelstelle . Die wich¬
tigsten Ausfuhrorte des Ealwer Waldes sind
Altburg , Rötenbach , Würzbach und Neuweiler.
In guten Heidelbeerjahren kommt auf den
Kopf der Bevölkerung des Ealwer Waldes , der
25 Ortschaften mit 0000 Einmshnern umfaßt,
ein Zentner Beeren . Im Jahr lOOO wur¬
den in diesem Gebiet 5000 Doppelzentner ge¬
erntet , eine ähnliche Menge im Jahr 1024.

HerauSaeacben im AuUraa der NS .-Presle Würt-t-mvera von Hans Nevvlna . Ulm o
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Eine Aufgabe für Dich!
Im Kampf um das Leben unp ' die Zukunft

drbeitet das deutsche Volk auf engem Raum.
Der enge Raum aber , der nimmer rastende
Verkehr verlangt Opfer , so sehr auch der
Mensch dagegen kämpft . „Erhaltung des hei¬
ligsten Gutes der Nation : des deutschen Men¬
schen!" so lautet die Aufgabe , der sich tat-
bereite Volksgenossen verschrieben haben und
dafür Opfer an Zeit und Kraft bringen.
Und in ihren Reihen steht mit an erster
Stelle die deutsche Frau.  Der Tag fin-
bet sie im Haushalt , im Büro , im Geschäft
sind am Werktisch. An manchen Abenden
über sitzt sie in Schulungsräumen , lernt das
Wunderwerk „Mensch" kennen , lernt , wie sie
helfen kann im Dienste der Volksgesundheit.
Und daneben sind junge Mädel in Kranken-
Häusern tätig , um praktisch für ihren großen
Dienst geschult zu werden.

Deutsche Frauen und Bkadchen stehen bei
Großveranstaltungen an Sonntagen bereit,
um deutschen Volksgenosten erste Hilfe zu
leisten . Sie alle schulen sich in diesen Auf¬
gabengebieten , um im Ernstfälle dem deut¬
schen Soldaten , der im Kampf um Volk und
Reich sein Leben einsetzt, Helsen zu können.
Diese Helferinnen gehören der Hilfsorgani¬
sation der deutschen Wehrmacht an , dem
Deutschen Roten Kreuz.  Reiht euch
Me ein in dieses helfende Heer deutscher
Frauen , die sich mit ihrem ganzen Wollen
Und Können dem Führer verschrieben haben!
Meldet euch als aktive Mitglieder oder als
Mitglied zu einer Ortsgemeinschast des Deut¬
schen Noten Kreuzes an!

Wichtiabr für die weibliche Fugend
Zweites Halbjahr im Arbeitsdienst

Amtlich wird nochmals darauf hingewiesen,
daß das durch den Beauftragten für den Vier-
jahresplan eingeführte Pflichtjahr für die
weibliche Jugend ganz oder zur Halste nn
Neichsarbertsdienst abgeleistet werden kann.
Eine Anzahl Mädchen leistet seit April einen
Teil des Pflichtiahres m der Landwirtschaft
oder Hauswirtschaft ab und will das re st-
lichehalbeJahrimReichsarbeitS.
dienst  dienen . Für diese Gruppe ist eine
entsprechende Anzahl von Plätzen im Reichs¬
arbeitsdienst freigehalten worden . Die Mäd¬
chen können sich jetzt noch zum Einstellungs¬
termin 1. Oktober bei der zuständigen Be-
rirksleituna des Reichsarbeitsdienstes melden.

Lebensretter übten in Bad Liebenzell
Vergangenen Sonntag fuhr die Deutsche Le-

bensrettungs -Gemeinschaft Pforzheim mit ihren
Ausbildern zu einem theoretischen und Prak¬
tischen Lehrgang nach Bad Liebenzell. Trotz des
ungünstigen Wetters wurde der Lehrgang zu
Lande und zu Wasser unter Leitung des tech¬
nischen Leiters Kühlmann  durchgeführt.
Spät mittags wurde das Essen eingenommen.
Nach dem Essen war die DLRG . zum Tanz in
den Kursaal eingeladen . Ein paar schöne Stun¬
den beschlossen den Tag.

Kraftwagen machte sich selbständig
In einem Calmbacher  Gasthaus an der

Kleinenztalstraße war ein Kraftwagen in einer
Halle untergebracht und sollte, um einem an¬
deren Platz zu machen, herausgeschoben werden.
Der Besitzer griff durchs geöffnete Wagen-
kenster, um ihn zu lenken. Da wurde ihm plötz¬
lich das Steuerrad aus der Hand geschlagen,
der Wagen machte sich selbständig und kam aus

KOstlälV VOlV ÜLKI 6LOK6L

CoonM IN7v Ik. eiidiiNr , SkSdAMd« lillllüW

Regungslos horchte er einige Augenblicke,
dann eilte er zurTür , die nach dem Gang führte,
um nachzusehen. In diesem Moment öffnete
sie sich- und der Baron 'trat ein.

Er kam von der Jagd . Der Regen hatte ihn
überrascht und , was er fast nie tat , er wollte
den Weg durch den Park vermeiden , um nicht
noch mehr durchnäßt zu werden . So betrat er
den unterirdischen Gang . An seinem Gürtel
hatte er erlegtes Geflügel befestigt. Das Ge¬
wehr hing auf seiner Schulter , den Lauf nach
unten . Er schüttelte die Nässe ab.

„Verzeihen Sie , lieber Freund, " lachte er
und schloß die Tür , „daß ich so bei Ihnen ein-
drrnge , aber ich hoffe, Sie verübeln es einem
an Rheumatismus leidenden alten Manne
nrcht, wenn er so spät noch durch Ihr Aller¬
heiligstes - oh, Pardon - !"

In diesem Augenblick brach er mitten im
Satze ab . Machte ihn schon das entsetzte Ge¬
sicht von Hans stutzig, so wurde er völlig
stumm , als er auf dem Kanapee eine Dame
negen sah, die anscheinend schlief.

»Was bedeutet das ?" fragte der Baron
mit gedämpfter Stimme , indem er auf die
Gestalt deutete.

..Fräulein von Buet hat mir die Ehre er-
wiesen, mein Studierzimmer zu besichtigen
und wurde Plötzlich von einer Ohnmacht be¬
fallen . Der Schweiß perlte chm auf der

der abschüssigen Bahn in immer raschere Be¬
wegung . Als der Besitzer sich aufs Trittbrett
schwang, um das führerlose Fahrzeug vor einer
harten Landung im Straßengraben zu bewah¬
ren , wurde er herabgeschleudert und ein Hinter¬
rad ging über ihn hinweg . Er erlitt Verletzun¬
gen an Wirbelsäule und Lunge.

Neues aus Sulz
Aus der Besprechung des Bürgermeisters mit

den Gemeinderätrn.
Mit der Planung und späteren Ausführung

des noch nicht kanalisierten Teiles der Gemeinde
Sulz wurde Diplomingenieur Hitler in Stutt¬
gart beauftragt . — Das Geländer und die
Mauer in der neuen Straße mußten instand¬
gesetzt werden . Es ist zu hoffen, daß im Rech¬
nungsjahr 1940 vom Staat die Landstraßen
erster Ordnung Gültlingen —Sulz und zweiter
Ordnung Sulz —KuPPingen gewalzt und geteert
werden . Der Bürgermeister hat sich in der
Sache über das Landratsamt mit dem Straßen-

und Wasserbauamt Herrenberg in Verbindung
gesetzt. — Im Rechnungsjahr 1940 wird der
Obersulzer Mockenturm einschl. der Zifferblätter
der Turmuhr renoviert . Für das Rechnungsjahr
1939 ist die äußere Instandsetzung des Obep-
sulzer Wasch- und Backhauses vorgesehen. — In
der Zeit vom 23. Juli bis 5. August werden nn
Schulhaus 50 HJ .-Flieger , die im Fluggelände
Wächtersberg geschult werden , einquartiert . Die
hiesige HI . wird ihren Kameraden das Quar¬
tier richten.

Frontbericht von der Kartoffelkäserabwehr
Der Reichssender Stuttgart hat eines der stärk¬

sten Befqllsgsbiete Westdeutschlands, nämlich das
Markgräfler Land ausgesucht und hat sich dort
Überzeugt, welche Arbeit der Kartoffelkäferabwehr¬
dienst leisten mutz, wenn die von diesem Schätz-
ling drphende Gefahr überwunden werden soll.
Wir hören den Funkbericht am Samstag,
2 2. Juli,  um 11.45 Uhr in der Sendung „Bolks-
mufir und Bauernkalender" des Reichssenders
Stuttgart.

Morgen wird wieder Schrott gesammelt
Die Krie^erksmersäsclillften im Kreis Llllw rur ZammIunZ eingesetzt

N8V4P.
8ck>vsrLe8 krett

NS .-Fiiegerkorps Sturm 4/101 , Trusts» Calw
und Flieger -HI . Sonntag , dm 23. Juli Flug¬
dienst auf dem Wächtersberg bei Wiloberg . An¬
treten 6,15 Uhr Bahnhof Calw , Abfahrt 6,32
Uhr.

Hitlerjugend Bann 401 Schwarzwald . Der
Jungbannführer. — Betr . Freizeitlager
Wildbad . Die Fähnleinführer melden sofort wie¬
viel Jungen ihres Fähnleins ins Freizeitlager
Wildbad gehen, und au welchem Lagerabschnitt
diese teilnehmen . Für uns kommen in erster
Linie die Lagerabschnitte 1, 4 und 5 in Frage,
natürlich können auch einige Jungen an den an¬
dern Lagerabschnitteu teilnehmen.

Jungbannführer.  Betr . Lagerabschnitt
1 des Freizeitlagers Wildbad . Die Teilnehmer
am 1. Lagerabschnitt treffen am 25. 7. bis späte¬
stens 6 Uhr (18 Uhr ) im Läger ein und melden
sich beim Lagerführer . Die geklebten Sparbücher
werden im Lager abgegeben. Für den Anreisetag
muß Verpflegung mitgebracht werden . Die An¬
reise erfolgt per Rad oder mit der Bahn.

Alteisen ist ein wichtiges Material . Seine Er¬
fassung bedeutet eine Entlastung unserer Roh¬
stoff-Versorgung . Sie ist um so wichtiger, als
altes Eisen immer wieder anfällt , immer wieder
Maschinen aus Eisen , Geräte , Eisengitter , son¬
stige Eisenteile aller Art unbrauchbar werden,
die Quelle des Schrottes also nie versiegt.

In Stadt und Land wird seit langem schon
unter der Führung des Reichskomnussars für
Altmaterialverwertung und der NSDAP , sowie
ihrer Gliederungen planmäßig der Schrott er¬
faßt . Ein großer Teil des in den Industrien an¬
fallenden Schrottes wird durch die Kanäle der
gewerbsmäßigen Schrotterfastung wieder der
Schwerindustrie zugeführt . Die Schrottsammel¬
aktionen haben daneben dazu beigetragen , den
Schrott immer bester zu erfassen.

Die jetzt laufenoe Aktion ist nicht zuletzt auf
die Bitte des Reichsbeauftragten für Eisen und
Stahl zurückzuführen. Die Einfuhr von Schrott
ist sehr gesunken. Es muß das Bestreben sein,
die Schrottsammlung so auszugestalten , daß die
Einfuhr möglichst ganz fortfallen kann. Bisher
haben wir zu etwa 90 Prozent den heimischen
Schrottbedarf aus eigener Versorgung gedeckt.
Das Ziel heißt nun , ihn lOOprozentig im Jnn-
land zu decken.

Zwerenbergs Sänger weilten in Tirol
Der Gesangverein Zwerenberg  unter¬

nahm unter Leitung von Oberlehrer Schwenk
eine dreitägige Fahrt nach Tirol , die hinwärts
über den Bodensee und das bayrische Allgäu
führte . Am Alpsee vorbei, reisten die Sänger
über Jmmenstadt , Sonthofen , Hindelang , über
den Adolf-Hitler -Paß und erreichten am Ober¬
joch die Tiroler Grenze . In Nassereith wurde
die Nacht verbracht.

Am 2. Tag fuhren die Schwarzwälder ins
Junta !, an der Martins -Wand entlang nach
Innsbruck . Eine Fahrt mit der Nordketten-
Bahn auf das Hafeldkar versetzte in die Welt der
gewaltigen Bergriesen des Karwendelgebirges.
Nach einer Stadtrundfahrt mit Besichtigung des
Berges Jsel fuhren die Zwerenberger innab-
wärts nach Rotholz bei Jenbach , wo sie Gäste
der Landwirtschaftsschule waren . Abends nah¬
men sie an einer Heuerntefeier dieser Anstalt
teil , wo sie das Leben, die Bräuche und Trachten

Jeder kann zum Erfolg der neuen Sammel¬
aktion beitragen , jeder Haushalt , jeder große
und kleine Betrieb in Stadt und Land, der
Städter ebenso wie der Bauer . Die Jahre seit
1932 haben bereits eine beträchtliche Steigerung
des Schrottanfalls gebracht. 1932 wurden 3,4
Millionen Tonnen Schrott erfaßt und eingesetzt,
1938 waren es bereits 11 Millionen Tonnen,
also mehr als dreimal soviel. Aber noch weitere
Reserven lassen sich erfassen, wenn jeder ein¬
zelne sich an der Aktion beteiligt und alles Alt¬
eisen, das nutzlos in Haus , Hof oder Gelände
herumliegt , bei der Sammelaktion erfaßt wird.

In diesem Zusammenhang sei daran erinnert,
daß es angezeigt ist, in Verbindung mit der
Schrottsammlung eine gründliche Ent¬
rümpelung der  B uh neu  vorzunchmen
und damit eine dringliche Forderung des zivilen
Luftschutzes zu erfüllen.

In Cal w findet das Absammeln der Haus¬
haltungen am Samstag , dem 22. Juli , nachmit¬
tags durch die Männer des NS . - Reichs¬
kriegerbundes  statt . Unterstützt den Er¬
folg der Sammlung dadurch, daß ihr das ent¬
behrliche Altmaterial rechtzeitig zur Abholung
bereit legt.!

des Tiroler Landvolkes keimen lernten . Nach
einer herzlichen Begrüßung sehen sie Tiroler
Volkstänze und boten zwischendurch schwäbische
Lieder.

Am letzten Tag gings über Wörgl , Kufstein
und die Reichsautobahn nach München . Dort
kamen die Sänger gerade recht, um am Tag der
Deutschen Kunst den großartigen Festzug „3000
Jahre deutsche Geschichte" zu sehen. Einige we¬
nige hatten auch das Glück, den Führer zu Ge¬
sicht zu bekommen. Abends gings auf der Reichs-
autovahn über Ulm nach Hause, voll Freude
und um Tage großen Erlebens reicher.

SctterberiLt öeS ReiLSwetterbiensteS Stuttgart
Ausgegeben am 20. Juli . 21.30 Ubr

Voraussichtliche Witterung bis Freitag:
i meist starker Bewölkung zeitweilige ge-
ttriae Reaenkälle . Wechselnde Winde , vor¬

weiterer leichter Temperaturritckgang . —
Samstag abend : bewölkt, mäßig warm und
noch leichte Regenfälle.
Höhensreibad Stammheim : Master 21 Grad.

*
Unterlengenhardt , 20. Juli . Letzte Woche fand

auf hiesiger Markung unter Führung von Acker¬
baumeister Braun eine Felderbegehung statt.
Die Aecker zeigten allgemein einen weit über¬
durchschnittlich-hervorragenden Stand , der so¬
wohl qualitativ wie quantitativ auf eine Re¬
kordernte schließen läßt . Der Sachverständige
bezeichnest die Pflanzungen auf hiesiger Mar¬
kung als die vorbildlich-schönsten im ganzen
Bcobachtungsgebiet.

Dornstetten , 20. Juli . Am Sonntag wird daS
hiesige Lager des weiblichen Arbeitsdienstes , das
jetzt im großen und ganzen fertiggestellt und von
Maiden schon belegt ist, feierlich eingeweiht.
Der Reichsarbeitsdienst nimmt die Einweihung
des Lagers zum Anlaß , am Montag in Dorn-
stetten einen Dorfabend durchzuführen , der für
diese Art der dörflichen Unterhaltung und Ge-
memschaftspflege beispielgebend sein soll.

Mitteltal , 20. Juli . Das einst im Schwarz¬
wald so reich vertretene Köhlergewerbe ist bald
vollenos ausgestorben . Matthäus Keck aus Mit¬
teltal hat hier gestern den letzten Kohlenmeiler
angeblasen . Ter alte Köhler hat mehr als 40
Jahre im Murgtal sein Handwerk betrieben.

Kauft die Fahrkarten beizeiten!
Die Reichsbahn läßt alle ihre Kunden , die

sich zur frohen Ferienreise  anschicken,
dringend bitten , folgenden Mahnungen Ge¬
hör zu schenken:

Fahrkarten und erforderlichenfalls die Zu¬
schläge dazu sollen gleich fürdie ganze
Reise  vom Ausgang bis zum Ziel und ge¬
gebenenfalls züruck beschafft werden . Wer
es irgend kann , soll seine Karte im voraus
kaufen und sie nicht erst unmittelbar vor der
Abreise am belagerten Schalter holen . Er
erspart sich so mancherlei Unannehmlichkei¬
ten , die die Ferienstimmung gerade beim«
Neiseantritt allzuleicht trüben können , und,
erweist damit sich selbst und den anderen rei -i
senden Volksgenossen und der Reichsbahn!
einen Dienst. -

„Fräulein von Buet ?" Der Baron traute
seinen Ohren nicht. Er erkannte sie jetzt.
Seine Augen wanderten umher . Sekt ? Ge¬
leerte Gläser ? Ein reich gedeckter Teetisch,
das geöffnete Grammophon . Seine Bucke
kehrten wieder zu Cl6o zurück, die in ihrer
reizenden leichten Sommerkleidung reglos
dalag . Eine dunkle Röte stieg in das Gesicht
des alten Arztes . Was ging hier vor ? Dro-

! hend fragte er:
„Wie soll ich mir das alles erklären , Herr

von Villers ?" Dabei nahm er das Gewehr
von der Schulter . Mochte nun Hans diese
Bewegung des Barons , der das Gewehr in
der Hand hielt , mißverstanden haben — er
hob beschwörend seine Rechte und sagte mit
unterdrückter Stimme:

„Sie sollen alles erfahren , Herr Pro¬
fessor — aber lasten Sie sich zu nichts Hin¬
reißen — ich bitte Sie daRim !"

„Es handelt sich jetzt nicht darum , was ich
zu tun oder zu lasten gedenke. Ich frage Sie:
Wie kommt die Dame hierher ?"

Aber Hans , der langsam den Kopf verlor,
weil Clso noch immer nicht aus ihrer langen
Ohnmacht erwachte , dachte nicht daran , sich
zu rechtfertigen . Hastig sagte er:

„Helfen Sie , ich bitte Sie darum , Fräu-
lein von Buet liegt in Ohnmacht ."

Sofort stellte der Professor sein Gewehr
in eine Ecke, eilte zu Cläo , setzte sich zu ihr
und griff nach ihrem Puls . Jetzt erkannte
er, daß es tiefe Bewußtlosigkeit war , die sie
umfing und nicht Schlaf . Er konnte sich nach
der auffälligen Vesterung der letzten Zeit
nicht erklären , was mit ihr vorgegangen
war . Er schüttelte den Kopf . Vorsichtig hob
er ihre Augenlider , ihr Blick war wie leb¬
los . der PuK kaum wahrnehmbar.

„Um Gottes willen — was haben Sie
denn getan ?" fragte der Baron den ratlos

dastehenden Hans . Aber noch bevor dieser
antworten konnte , sagte er, rasch ausstehend,
„wir müssen sofort eine Einspritzung machen ."

„Soll ich einen der Aerzte aus dem Sana¬
torium holen ? Ich lause sofort hinüber ."

„Um einen öffentlichen Skandal zu provo¬
zieren ? Rühren Sie sich nicht aus dem Zim¬
mer ; Oder glauben Sie , man wird es als
selbstverständlich betrachten , daß eine mei¬
ner Patientinnen von Ihnen zu einem Ge-
läge eingeladen worden ist und , aus weiß
Gott welchen Gründen , ohnmächtig wird ?"

„Herr Professor , meine Beziehung zu
Fräulein von Buet ist —"

«Schweigen Sie !" schrie der Baron zor¬
nig , „die Unglückliche ist in Lebensgefahr ."
Er kümmerte sich nicht mehr um Hans . Nie¬
mand sollte von der peinlichen Sache erfah¬
ren . Rasch entschlossen bedeckte er Cl6o mit
ihrem Mantel und trug sie, ihren Kotzf mit
seiner Schulter stützend durch den Regen
des nächtlichen stillen Hofes über die Ter-
raste ihres offenen Wohnzimmers in ihr
Bett . ^ . „ -

In welcher Verfassung Hans von Villers
zurückblieb, ist nicht zu schildern . Hätte er
dem Baron alles gestehen sollen ? Ohne
Clöos Zustimmung , deren dringenden Bit¬
ten zuliebe alles geheim gehalten werden
mußte , hätte er es nie gewagt . Aber die
zweideutige Lage , in die er nun durch ClSos
unglückselige Ohnmacht und durch die über¬
raschende Dazwischenkunft des Barons ge-
raren war . durfte nicht ungeklärt bleiben.
Morgen mußte oer Professor alles erfahren
und jeder Verdacht gegen ihn mußte dann
verschwinden . Doll Unruhe um Cl6o , sich
Dorwürse machend , weil er dem Baron nicht
sofort gestanden , welche Beziehung ihn mit
ihr verband , ging er ohne Unterlaß in sei¬
nem Gewölbe umher . DaS Licht brannte

noch, als der Morgen dämmerte . Ja , Cloo
mußte nunmehr einwilligen , aller Welt ihre
bevorstehende Heirat bekanntzugebm . Er
wollte eine offene Aussprache mit ihr herbei,
führen.

Aber —er kam nicht mehr dazu.
Auch der Professor verbrachte eine schlaf-

lose Nacht . Nachdem er mit Hilse einer
Schwester Clöo eine Einspritzung gemacht
hatte , erwachte sie aus ihrer tiefen Ohn-
macht . Er überließ sie der Pflegerin.

In seinem Zimmer angelangt , ging er
ebenso unruhig umher , wie Hans von Bil-
lers . Nur mit dem Unterschied , daß ihn Zorn
und Empörung erfüllten . In seiner ganzen
Praxis war ihm ein solcher Fall noch nicht
vorgekommen.

Mit der dem echten Franzosen eigentüm¬
lichen Einstellung war er sofort geneigt, ClLo
zu entschuldigen » nd ivde Verantwortung dem
Manne zuzuschieben. Er allein war der Schub
dige. Welche Schändlichkeit! Er kannst sich
nicht beruhigen . Er würde als Arzt , als Voö>
gesetzter, als national bewußter Franzose , der
seine Landsmännin zu schützen hatte , ein E^em-
pel ausstellen . -

Der Professor hatte streng angeordnet , daß
Fräulein von Buet keiner!« Besuche empfan¬
gen dürfe , wer immer es auch sei. Er selbst
hatte Hans von Villers ersuchen lasten, in fer¬
nem Büro zu erscheinen.

Uebernächtig stand der junge Sekretär vor
dem Baron.

,„Fch wünsche, daß Sie noch heute mein
Sanatorium verkästen!"

Kurz und scharf klangen die Sätze aus dem
Munde des Arztes.

„Herr Profestor , erlauben Sie mir eine Er¬
klärung ."

LSitst >* /
(Fortsetzung folgt ) '
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8.66 Wasserstandsmcldungen

Wetterbericht— Markt¬
berichte

8.16 Gymnastik
11.S6 Volksmusik und Bauern¬

kalender — Wetterbericht
13.66 MittagskonzertSS spielt das Rundfunk¬

orchester
13.66 Nachrichten Wetterbericht
1S.1S Mittagskonzert

8.6p

8.1b
8.869.66
9.86

16.1b
11.66

1b.66

15.66
18.66
18.36ZLso
30.1b
36.86

31.6»
33.66

SS.36
31.66

14.66
14.16

18.60
19.66

36.1b
33.66

33.8624.66

tliches

Nachrichten des Draht- -
losen Dienstes
»Sine Stund' schön«ntbunt"
Hammtttngskonzet
Bernhard Ette mit fet-
nem Orchester fptelt
Schöne Stimmen34. Kuli 1988
Stger-Nordwaui bezwm».
gen!
Kurzberichte
Nachrichten des Draht¬lose» Dienstes
..Stuttgart spielt aus"Heitere Keierabendmufik
Nachrichten des Draht¬
losen Dienstes
Wetter- und Sportbericht
Abend konzert
bIS2.66  Nachtmusik
Dienstag, 28. Juli

Ü.4S Morgenlied
Zeitangabe, Wetterbericht
Wiederholung der zweiten
AbendnachrichtenLandwirtschaf "

6.66 Gymnastik
8.86 Krübkonzert
7.66 bis 7.16 Krübnachrichten
8.66 Wasserftandsmeldungen

Wetterbericht— Markt-
berichte

3,16 Gymnastik
8.86 Froher Klang zur Ar¬

beitspause
9.26 Kür dich daheim

16.66 Sörbcrtcht aus dem
RcichSamt für Landes¬
aufnahme in Berlin

11.36 Volksmusik und Bauern¬kalender
13.66 Mittaaskonzert
13.66 Nachrichten des Draht¬

losen Dienstes . ---
13.1b Mittagskonzert
14.66 Nachrichten
14.16 Krohe Weisen
18.66 Nachniittagskouzert
18.66 Kleiner Sommerreigen

Es singen und spielen die
Kurpsälzer

18.4b Ans Zeit und Leben
19.66 US emc mittelbadische

Amtsstädtli
Eine Hörfolge

19.4b Kurzberichte
26.66 Nachrichten des Draht¬

losen Dienstes
Hier spricht die ReichS-
gartcnschau

S6.1S Tanzmusik ^ l
UW Abendkonzert ' ,
»66 Nachrichksstb«S Drahd»
" losen Dienstes ^

Wetter- und Sportbericht
38L6 Politisch« ZetkmgSschau
33.8b Unterhaltung und Tan»
34.66—3.66 Nachtmusik

Mittwoch, S«. In»  >
8.46 Morgenlied

Wetterbericht,Zeitangabe, . .
Wiederholung der zweiten
AbendnachrichtenLandwirtschaftlich« Nach»
Achten

6.66 Gymnastik
6,86 Krübkonzert
7.66—7.16 Krübnachrichten
8.66 WafferstandSmsldunge«,Wetterbericht— MarK

berichte
8.16 AuS dem Höhensreibaö

der ReichSgartenschauGymnastik
11.86 Volksmusik und Bauern«kalender
13.66 Mittagskonzert
18.66 Nachrichten des Draht¬

losen Dienstes
15.15 Mittagskonzert
14.66 Nachrichten des Draht¬

losen Dienstes
14.16 Unsere Kinderstunde für '

groß und kleinEine Sendung mit der
Kameradschaft Frieder

14.46 Beliebte Ouvertüren
15.66 Wieüersebenssetern alter

K-rontsoldaten
16.66 Unterhaltungskonzert
18.66 Aus der Reichsgarten¬

schau: Krohsr Keierabend
19.86 „Bremsklötze weg!"

Bon deutschem Klieger-
geistSin Querschnitt durch die
Arbeit des NSKK.

36.66 Nachrichten des Draht¬
losen Dienstes

36.1S Unterhaltungskonzert
31.86 Reis steht die Saat

Sommerliche Dichtung
und Musik

33.66 Nachrichten des Draht¬
losen DienstesWetter- und Sportbericht

32.86 Musik aus Wien
34.66- 2.66 Nachtmusik

>

's

i'

-ronttSnwftra«SAmerika-uSaft
Stuttgart , 20. Juli . Seit dem 14 Juli be¬

finden sich etwa SOehemaligedeutsche
Frontkämpfer,  die nach dem Weltkrieg
unter dem Druck der damaligen schlechten
Wirtschaftslage nach Nordamerika ausge¬
wandert sind, mit ihren Angehörigen auf
einer Deutschlandreise , die fix von Bremer¬
haven aus bereits über Hamburg . Koblenz.
Nüdesheim , Wiesbaden und Frankfurt -Main
nach Heidelberg geführt hat . Die meisten von
ihnen find in Chikago ansässig . Am Donners¬
tagnachmittag traf Pie Reisegesellschaft in der
Stadt der Ausländsdeutschen ein . Die Gäste
wurden bei ihrer Ankunft von einer Abord¬
nung der Gau -Kriegerführung Südwest des
NS .-Reichskrieaerbundes mit dem Stellver¬
treter des Gaukriegerführers . Kamerad B o l-
singer  an der Spitze, begrüßt . Sämtliche
dieser alten deutschen Kriegsteilnehmer gehö¬
ren der Auslandskameradschast
Nordamerika  des NS .-Reichskrieger-
bundes an.

Vas Neueste in Kürre
Eine eindrucksvolle gemeinschaftliche Ehrung

der Blutzeugen der Bewegung und der Toten
des Krieges durch die SA ., die Wehrmacht und
die faschistisch: Miliz am Grabe Horst Wessels
und am Ehrenmal Unter den Linden bildete am
Donnerstag abend in Berlin den offiziellen Ans¬
talt zu den Reichswettkämpsen der SA.

Der stellv. Perbandsführer des Deutschen
Schützenverbandes, SA .-Brigadesührer Schmie¬
rer , gibt bekannt, daß beabsichtigt ist, im Oktober
1939 eine» „Tag des Unbekannten Schützen"
»m gesamten Reichsgebiet durchzuführen , um
unbekannte gut « Schutzen zu entdecken und der
Nationalmannschaft zuzusiihren. An diesem Tag
soll jeder Schietzlustige Deutsch« aus einem
Schießstand schießen dürfen , nm zu zeigen, ob er
für eine weitere Ausbildung geeignet ist.

Einer Hadas -Auslassung zufolge hat am Don-
irsrstog ein lebhafter Meinungsaustausch zwi¬

schen Paris und London bezüglich der englisch¬
französisch- sowjetrussischen Verhandlung statt¬
gefunden.

Nach einer Mitteilung der Btunitions -Kon«
trollhehörde erteilte das amerikanische Staats-
departement in der ersten Hälfte des Jahres
1939 Ausfuhrlizenzen für Waffen und Munition
in einer Gesamthöhe von 72112 319 Dollar . Da¬
von entfallen auf Frankreich allein 36 und ans
England 14 Millionen Dollar.

Erzeugerpreise für Frühkartoffeln
Für die Zeit vom 17.Juli bis 82. Juli stellen

sich di« Erzeugerfestpreise  für Speise-
früh-kartoffeln für je 50 Kilogramm netto aus¬
schließlich Verpackung frachtfrei Empfangsstationfolgendermaßen: weiße, rote, blaue 4.45, runde
selbe 4.85 und lanae aelbe Sorten 5Sb Ms

Mehlpreise in Württemberg
Die Mehlpreise stellen sich im Getreidewirt-

schastsverband Württemberg folgendermaßen:
Roggenmehl (Type 997) ab 1. Juli XvIN
23.80. XIX 28,50 Ml. Weizenmehl  vom
1. August bis 30. November lTppe 812) XIV bis
XIX, mit Ausnahme XV. sämtlich 30.05 Mk.

Stuttgarter Schlachtviehmarkk
vom Donnerstag, dem 20. Juli 1939

Austrieb:  10 Ochsen, 95 Bullen, 135 Kühe.
57 Färsen, 364 Kälber. 1027 Schweine. 277 Schafe.

Preise  für 0.5 Kilogramm Lebendgewicht in
Psg.: Ochsen->) 44,5—45,5. b) 41,5; Bullen a)
43—44,5, d) 37,5—39,5: Kühe a) 42,5- 43,5, d)
36.5—39,5, c) 28—33,5, 6) 15—22: Färsen s>
42.5—44,5, b) 40,5, e) —. 6) 22; Kälber s) 63
bis 65. b) 57—59, c) 48- 50. d> 40: Lämmer und
Hammel b) l . 47—48: Schafe s) 40; Schweine s)
61.5, d) 1. 60,5. b) 2. 59,5, c) 55,5, 6) 52,5, 8> 1.
59.5. i) 59.5.

Marktverlauf:  Alles zngeteilt.
^Vürttvmbvr'A6. m. b. li. —OesLwtleitunx:O. 8 osxvsr. 8tttttxart. H'rlodrieIi»tkLÜs 13

Vsrlakslsiler und vvravtv. LekrlkUsitvr kür dev 6esLmt-
6er 8edv»r2vaI6 sioyelilieüliek ^vrsixevteilk' rjeärirl , ttansSvksele.

Verlas: LetnvLrrrn-alll V̂Lolit6 .m.b.kk. Oliv. Kotstiovsdrlielc:Duelxlruekerei. Olv
D. " FM». 2,>r Aeit 8rei5!istok§r. 4 Uültls-

— - — - >

««

-8 -

Vis kesselnde Oesckickite eines jungen llorscbers und eines
als Oott vsrekrtsn Tigers, clem ein llingedorsnenstsmin

junge dküdcdsn rum Opksr bringt.
varu : „ Lctiüsse in üer krürie " . llin spannend,
tesseincisr kllm voll OebsnsnSbe uncl llomantilr augleicbl
ln » votprogramm:  ktou « 11ks-To»wocI>e unck

„2vl »cl>ei»Havel aack Ocker".
JageackUcke i»abea keiaeii Antritt l

8piel »e1ten » kreitag , 8an »»tag , Lonatag je abends
8.30 llkr, Sonntag nacbm. 3.30 Ubr.

llekttplellttellter SMetterW.lalv^

Moderne Sommerflanellhosen
MK. V.«S, S.70. ».90. 11.- . 11.8». 1».«». 1S.8».
19.80. 17,»». 18.8»

Flotte Knickerbockerhosen
9.8«. 7.««. 8.8». ».««. 11.»«. 19.8», 18.3». 18.8»

Paul Räuchle, am Markt, Lalrv

Zainen—Maisenbach

Hochzeits-Einladung!
Wir beehren uns, Verwandte, Freunde und Bekannte zu

unlerer aui Samstag , 28. Juli 198», ftattsindende»

Hochzeitrfeier
im elterlichen »asthau « znm „Hirsch" in Maisenbach
freund.. ..st cinzuladen mit der Bitte, die» als persönlich« Ein¬
ladung kmiehweu zu wolle».
Hri- Keller Frida Stcininger

^"iven Gasth. z. Hirsch, Mgijendach
Kirchgangl Uhr in Maisenbach

memM
WiieMIP
sind volitöminien
—Immer sind Sie
damitL»t krisi« t

2Z. / ttä 7919

Ov. 6es/lie/ -I/nsS7-r<-kk:kenbacl!
Ov. ? /erkskrelcsr-<7alw

Lratisprvben
In ^ potkeken und vroxerien

tlsuss

vsllksieS-
r »»« chrsut

trisob singetrottsn

_ __
>itrockne!, dsonifizterl der hervorragende Efasit-guß-,
kpuder. Beseitigt Schweißgeruch, verhüte!Wundlaufen.I
gBrennenu. Blasen der Füße. Vorzüglich zur Massage!
gu. zur allgemeinen Körperpflege. Preis 75 »j . Jn allens
!Apotheken, Drogerien und Fachgeschäften auch Efasit-l

^Fußbad , -§ reme und -Hühneraug-ntinktur erhältlich.!

Sttivillliik
Sttteraehk Laliv
Heute abend '/z8 Uhr,
treten sämtliche Führer, ! s
einschtießlich Lösch,neist.,'

an, Spritzenhaus an.
Der tzauptdrai «duieist«r.

vruka SisiekvEkL
z/05̂7.̂ 7od5 ^

TlNS . ReichsviMbtindGl
Krieger-Kameradschaft Lalw
Beireffs

SÄkolt-SmiiiliiW

kur WI8.2.10.ovso nuo io /tpotvpksn!

Ulte Tlpolbeke

HU

kür üen 8omrner

Osr NüelrsLstikt beseitigt sokort unungenebms fol¬
gen von Insektensticken.

LdenLüIIs vviedki ^ i Einreibung des gunr:sn Körpers
init unserem guten dlti ok en -
sebutLmiltsi.  vis lVlücirsn

sKMW kiieben den bäsnscden, der sicki so
iW »8 gegen die lZuülgeisler des Lommers

gsv,nppnet bst.
n n «i s » ÜI ! e I» r
vis ständige Verwendung erprob-
4br vsutkunktionsöle nickt
vergessen!

llrbüitiick bei ikrsm olllvIilSI '-

treten die Kameraden am Samstag,
den 22. Juli , mittags 2 Uhr beim
Adler an.

Der Kameradschastssührer.

öio 8cküad«U«Lkrrrv kettsLtsxvf̂111rj«
fUwso so»klar

trrlaAl MLv dk«»drümlsv LriQosinQAsoaas
sso forteo»kt Leut»üaosv. —zack» «ua
LQtvtdkela. koptDt«d aaUV«kEr- öora
»«ad» »a» «tdt» so ds»

L« «:KÜl » » >»l9 »v

e . » « » säorkk

VIL? 08 I
vis .groü»,

kvn»ckisn-8vru»»sssrailunA
Iscisn TrsilsA nsui L0 kt.

Küreige« I« der
rchsvsrrivald -wscht

sind Mittler
zwischen Angebot

und Nachträge,
wer sie immer

genau äurchiiest»
hat Vorteil

davon.

MMMIH

fsZU-Motorrad
500 ccm
mit oder ohne Seitenwagen r«
verkanfen.
Anzusehcn bei

Ehr. Widmaier
Motorfahrzeuge, Calw

Größeres Quantum alte

Dachziegel
verkauft

Georg -efelschwerkt
Laln», Zwinger 44

Verkaufe morgen Samstag,
mittags 1 Nhr eine junge

Milch-
und Fahrkuh

A. Rentier, Lalw-Wimberg

Arrlerreichenbach
Am Montag , den 24. 3uli 1939» findet hier >

Bieh- und Lchweinemarkt
statt, wozu Einladung ergeht.

Die seuchenpolizeilichen Vorschriften sind zu beachten. Auftrieb
8 bis 10 Uhr. Der Bürgermeister.

Liedekksanr lllibmg s
lim 22., 23. und 24. öuii tyzz, findet
in Kliburg der

ftkeirgriippe «-
Liedrnag
der llnIedir-Nagold-streirer,
verbunden mitÄertungssingen
aus Anlass des Zojährigen be-
stehenr des Vereins statt.
beginn des ivertungrringens9 llhr.
Kuistellung des festruges 13 llhr.

grorrerŝ sNärittZl ver rertaurrchurr.
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